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EDITORIAL

Energie – jetzt gilt: Alle Quellen mobilisieren! 
Selten hat die Bundesrepublik eine Krise erlebt, bei der abends oft schon Makulatur ist, was
morgens noch galt. Wer in dieser Gemengelage des vom russischen Präsidenten befohlenen
Angriffskrieges erfolgreich agieren will, braucht einen klaren Befund, um mit kühlem Kopf
handeln zu können. 

Das Problem an der Wurzel packen!
Im Hinblick auf die akute Energieversorgungskrise heißt das, nicht weiter ausschließlich an
den Symptomen herumzudoktern, sondern das Kernproblem an der Wurzel zu packen: die
Energieknappheit zu reduzieren und das Angebot auszuweiten! Denn die Hauptursache der
explodierenden Energiepreise ist das knappe Angebot. Unsere energieintensive und eng verflochtene
mitteldeutsche Industrie ist besonders gefährdet – und mit ihr auch ein großer Teil des über Wert-
schöpfungsketten damit verbundenen Mittelstandes. Diese grandiose Aufbauleistung der letzten drei
Jahrzehnte darf nicht gefährdet, sondern muss gesichert und fortgeführt werden! Deshalb senden wir
derzeit auf allen Ebenen und über viele Kanäle die Botschaft aus: Es braucht mehr Strom und vor allem
mehr Gas im Markt! 
Dafür sind alle Quellen zu nutzen, alle Kapazitäten auszuschöpfen und alle Reserven zu mobilisieren –
entschlossen und konsequent, ohne ideologische Vorbehalte.
Nicht zuletzt das Gezerre um die längeren Laufzeiten für die noch verbliebenen drei deutschen Kern-
kraftwerke, das nur mit einem „Machtwort“ des Bundeskanzlers beendet wurde, zeigt: Diese Botschaft
können wir nicht oft genug nach Berlin senden, denn sie scheint dort bisher nur bedingt angekommen
zu sein. Schlimm genug, denn Unternehmertum als Quelle unseres wirtschaftlichen Wohlstandes und
damit gesellschaftlicher Wohlfahrt und sozialen Friedens braucht RASCH spürbare Entlastung und Un-
terstützung. Wenn unsere Steuerquellen versiegen, wird‘s düster – und kalt! 

Wir brauchen Klarheit, Struktur, Verfahrenslogik! 
Die Unterstützung muss nicht nur rasch, sondern auch zielgenau erfolgen. Bitte kein Gießkannenprin-
zip! Nicht immer gilt: „Viel hilft viel“, wie sich an den weitgehend wirkungslosen Einmalzahlungen an
ausgewählte Bevölkerungsgruppen gezeigt hat. Wertschöpfungsketten und Verbundstrukturen müs-
sen beachtet werden. Wer glaubt, man könne Energie und Geld sparen, indem man einzelne Unterneh-
men oder Wirtschaftszweige zeitweise „aus der Produktion nimmt“, irrt gewaltig! Wirtschaft ist kein
statisches Gebilde, das man wie eine Lampe nach Belieben aus- und wieder anknipsen kann! Wirtschaft
gleicht einem dynamischen Prozess mit Kreislaufcharakter und einem sensiblen Räderwerk. Politisch
verordnete „Zwangspausen“ auch nur für kleinste Teile können dieses gesamtwirtschaftliche Gefüge
irreparabel zerstören. Ist die Zerstörung erst geschehen, hilft kein Geld der Welt. Neben klugem Abwä-
gen braucht die nötige Debatte deshalb auch Transparenz und Übersichtlichkeit: Die Hilfen für Unter-
nehmen müssen geordnet erfolgen. Es darf nicht unklar sein, ob sich in mehreren der diversen
„Entlastungspakete“ an versteckter Stelle womöglich „irgendeine“ Hilfe auch für Unternehmen findet.
Es muss klar geregelt sein, ob und wie eingezogene „Preis-Deckel“ oder angezogene „Preis-Bremsen“ für
wen wirken sollen. Vor allem aber: Die Hilfen müssen schnell und koordiniert erfolgen!
Deshalb braucht es eine klare Verfahrenslogik und unbürokratische Antragstellung. Während wir diese
Zeilen schreiben, wartet Deutschland bereits seit Wochen darauf zu erfahren, was sich hinter dem an-
gekündigten „Doppel-Wumms“ eigentlich verbirgt, wer wofür ansprechbar bzw. zuständig ist und wie
was funktionieren soll. Das kann und darf so nicht bleiben! Denn es steht viel mehr auf dem Spiel als
warme Socken für den Winter.

Prof. Dr. Steffen Keitel, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer 
Halle-Dessau, und Prof. Dr. Thomas 
Brockmeier, Hauptgeschäftsführer

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ ist das
Magazin der IHK Halle-Dessau. Wir
informieren hier über Themen, die aus
Sicht der IHK für die Wirtschaft unserer
Region relevant oder für Sie als
Unternehmerin und Unternehmer
nützlich sein könnten. Als IHK-Mitglied
erhalten Sie das Heft regelmäßig.

Wie gefällt Ihnen die
„Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter
miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt.

Dort können Sie uns übrigens auch
mitteilen, wenn Sie das Magazin
zukünftig nicht in der gedruckten
Version, sondern nur online unter
www.mitteldeutsche-wirtschaft.de 
lesen möchten.
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BLICK INS LAND

Zuversicht trotz Rückgang
Traumhafte Aussichten – wie hier von Schloss Neuenburg auf das Tal der Unstrut – gibt es in Sachsen-
Anhalt en Masse. Die touristischen Einrichtungen zwischen Arendsee und Zeitz beklagen allerdings eine
anhaltende Schieflage im Geschäft. Das aktuelle IHK-Freizeitbarometer bringt die Zahlen auf den Tisch:
2021 haben rund 5,8 Millionen Gäste hiesige Freizeiteinrichtungen besucht. Das sind 1,4 Prozent 
weniger als 2020. Und schon da lagen die Zahlen fast 50 Prozent unter dem Vor-Corona-Niveau. 
Besonders gebeutelt sind wassertouristische Freizeitanbieter. Einen kleinen Lichtblick gab es für Land-
schaftsattraktionen, Museen und Ausstellungen, die wieder einen Gästezuwachs verzeichnen. Trotz des
nach wie vor pandemiebedingten veränderten Gästeverhaltens, einem Mangel an Fachkräften und dem
Damoklesschwert der Energiepreise blicken die befragten Einrichtungen hoffnungsvoll auf ein gutes
Herbstgeschäft. Um Negativauswirkungen zu verringern, haben mehr als ein Viertel der Einrichtungen
Kraft in digitale Geschäftsprozesse von virtuellen Angeboten bis Gäste-Apps gesteckt. 

Das IHK-Freizeitbarometer der Landesarbeitsgemeinschaft der IHKn Halle und Magdeburg ist
unter www.ihk.de/halle und www.ihk.de/magdeburg abrufbar. 

Hier geht es übrigens zum Rundgang auf Schloss Neuenburg: www.schloss-neuenburg.de 
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WAS – WANN – WO

Jetzt vormerken: Rückkehrer-Tage 2022

Nahezu alle Branchen suchen inzwischen
händeringend nach Fachkräften. Manche der
gut Ausgebildeten, die in den vergangenen
Jahren mangels Jobperspektiven aus Mit-
teldeutschland weggegangen sind, zieht es
aber auch wieder zurück in die Heimat. Um
ihnen und auch Berufspendlern passgenaue
Angebote vor Ort zu machen, haben sich die
sogenannten Rückkehrer-Tage etabliert. Auch

Dessau
• 27. Dezember 2022

von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

• Saal der Stadtwerke Dessau

• Sowohl für Aussteller als auch 
Besucher gilt die 3G-Regelung.

• Infos und Anmeldung für Unterneh-
men: www.karriere-in-dessau.de

Köthen
• 27. Dezember 2022

von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr

• Technologiezentrum Köthen, 
Hubertus 1a, 06366 Köthen (Anhalt)

• Infos und Anmeldung für Unter-
nehmen: www.abi-rueckkehrer.de

Bitterfeld-Wolfen
• 27. Dezember 2022

von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr

• Metall-Labor Dr. Adolf Beck, 
Zörbiger Straße 21c, 
06749 Bitterfeld-Wolfen

• Infos und Anmeldung für Unter-
nehmen: www.abi-rueckkehrer.de 

Wittenberg
• 27. Dezember 2022 

• Mauerstraße 18, 
06886 Lutherstadt Wittenberg

• Infos und Anmeldung für Unter-
nehmen: Krassimira Kranz, 
Tel. 03491 8061023 oder über 
ich-will@zurueck-in-die-heimat.de 

in diesem Jahr bietet sich hier auf der Job-
börse eine passende Plattform für ansässige
Unternehmen, für den eigenen Betrieb und
die Zukunftschancen daheim zu werben. Lo-
kal werden die Rückkehrer-Tage von ver-
schiedenen Akteueren gemeinsam organi-
siert. Ansprachpartner für interessierte
Firmen finden sich auf der jeweiligen Website.
Jetzt vormerken!

Großforschungszentrum kommt
Das „Center for the Transformation of Che-
mistry“ (CTC) kommt nach Mitteldeutsch-
land. Das mitteldeutsche Chemiedreieck wird
so ein weiteres Mal die Wandlungs- und 
Innovationsfähigkeit der Region zeigen kön-
nen. Aus fast hundert Ideen hatten das Bun-
desforschungsministerium und die Bundes-
länder Sachsen-Anhalt und Sachsen dieses
Konzept zum Aufbau eines von zwei neuen
Großforschungszentren ausgewählt. Auch
die IHK Halle-Dessau hatte sich dafür stark
gemacht. Ziel des CTC ist es, die bisher lineare
Chemiewirtschaft in eine nachhaltige Kreis-
laufwirtschaft zu verwandeln, um fossile
Rohstoffe und Energieträger langfristig
durch nachwachsende Rohstoffe ersetzen
zu können. Mit der Entscheidung erhoffen

sich die mitteldeutschen Regionen zugleich
Sogwirkung für weitere Ansiedlungen. Be-
stehende Arbeitsplätze sollen erhalten und
neue geschaffen werden. Das CTC zeichnet
sich durch seine wissenschaftliche Exzellenz
und das hohe wirtschaftliche Potenzial aus.
Entscheidend wird es sein, die Forschungs-
ergebnisse schnell und zielgerichtet in die
Wirtschaft zu transferieren. Die IHK sagt um-
fassende Unterstützung zu, sei es bei der
Strukturierung des geplanten dualen Ausbil-
dungsprogramms, beim Wissens- und Tech-
nologietransfer oder bei Kooperationspro-
jekten.

Mehr Informationen: www.ctc-concept.com
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Mehr Informationen und das Bewerbungs-
formular: www.bestform-sachsen-anhalt.de/

Mehr Informationen: www.weiterbildungs-
agentur-sachsen-anhalt.de

Kreative Unternehmerideen gesucht
Der BESTFORM-Award geht in die sechste
Runde. Bewerben können sich Unternehmer
oder Selbstständige aus Sachsen-Anhalt mit
innovativen Geschäftsideen. Der erste Preis
des Landeswettbewerbs ist mit 10.000 Euro
dotiert. Aufgerufen werden Unternehmer,
Selbstständige und Gründer aus der Kultur-
und Kreativwirtschaft. Insgesamt lobt das
Wirtschaftsministerium bis zu 40.000 Euro
aus. In der Sonderkategorie werden erstmals
kreative Projekte gesucht, die aufzeigen, wie
sich urbane Zentren beleben lassen. Die
Schirmherrschaft hat Wirtschaftsminister
Sven Schulze übernommen. Bewerbungs-
schluss ist der 3. März 2023.

Der Magdeburger Health + IT Campus ist ein
guter Platz für innovative Ideen aus Medizin-
technik und digitalem Gesundheitswesen. Hier
gab Minister Sven Schulze (links) den Start-
schuss für BESTFORM 2023.

Punktgenaue Weiterbildung
Der von Digitalisierung und Demografie be-
schleunigte Strukturwandel auf dem Ar-
beitsmarkt zieht sich durch alle Branchen.
Für Unternehmen wird es zunehmend
schwieriger, ihren eigenen Personalbedarf zu
decken. Um diese Herausforderung zu meis-
tern, sind alle Akteure auf dem Arbeitsmarkt
in der Region gefordert, aktiv zu werden. Ei-
nen Beitrag liefert die neugegründete Wei-
terbildungsagentur für die Region. In Halle ist
das die Weiterbildungsagentur Sachsen-
Anhalt Süd. Sie bündelt Expertise und An-
gebote zur Qualifizierung von Beschäftigten,
Digitalisierung der Arbeit, Personalentwick-
lung und Fachkräftesicherung. Neben den
Arbeitsagenturen Halle, Sangerhausen und
Weißenfels sind die Landesinitiative Fach-
kraft im Fokus, das Zukunftszentrum Digitale
Arbeit Sachsen-Anhalt, die Stadt Halle (Saale)
sowie die IHK Halle-Dessau und die Hand-

werkskammer Halle Kooperationspartner. Sie
alle verfolgen das Ziel, gemeinsam beste Lö-
sungen für die Zukunft von Arbeitgebern und
Beschäftigten im südlichen Sachsen-Anhalt
zu finden. Die Weiterbildungsagentur sieht

sich als wichtiges Element der Fachkräftesi-
cherungsstrategie in Sachsen-Anhalt. 

Viele Köpfe für die beste Lösung – im September 
drückten die Partner den Button für den Start der
neuen Weiterbildungsagentur.



Aktuelles zu den
Coronahilfen
Seit Mai 2022 können die Schlussabrech-
nungen für die Überbrückungshilfen (bis
Überbrückungshilfe III) eingereicht wer-
den. Im Falle von Rückforderungen ge-
währt die Investitionsbank Sachsen-
Anhalt bei Bedarf eine zinsfreie Rück-
zahlungsfrist von sechs Monaten. Stun-
dungs- oder Ratenzahlungsanträge kön-
nen über den prüfenden Dritten gestellt
werden. Außerdem finden aktuell Stich-
proben zu den gewährten Soforthilfen
statt. Hier soll geprüft werden, ob diese zu
Recht ausgezahlt wurden. Empfänger von
Soforthilfe, die angeschrieben werden,
sind verpflichtet, den Rückmeldebogen
ausgefüllt und unterschrieben zurückzu-
schicken. Erfolgt das nicht,
besteht die Ge-
fahr eines Voll-
widerrufs. 
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Aktiv gegen die Klimakrise 

Der Zustand des Weltklimas zeigt, dass spür-
bare Maßnahmen erforderlich sind, um die
globale Erwärmung bis 2050 aufzuhalten.
Der Green Alley Award, Europas erster Start-
up Preis der Circular Economy, sucht nach
bahnbrechenden Ideen für den Aufbau einer

Kreislaufwirtschaft, die einen wesentlichen
Beitrag zu unseren Klimazielen leistet. 

Grüner Wasserstoff im Fokus
Am 16. September 2022 
luden die Metropolregion
Mitteldeutschland und der
HYPOS e. V. zum 2. Wasser-
stoffkongress nach Schkeu-
ditz ein. Bei der Veranstaltung
präsentierten regionale Ex-
perten aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Politik aktuelle
Infrastrukturprojekte aus
Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Thüringen: von der Erzeugung über den
Transport und die Speicherung von Wasser-
stoff bis hin zu industriellen Anwendungs-
vorhaben vor Ort. Darüber hinaus diskutier-
ten die Fachminister der drei mitteldeutschen
Bundesländer mit Michael Kellner, Parlamen-
tarischer Staatssekretär beim Bundesminis-

terium für Wirtschaft und Kli-
maschutz und Beauftragter
der Bundesregierung für Mit-
telstand sowie Dr. Stephan
Lowis, Vorstandsvorsitzender
der envia Mitteldeutsche
Energie AG und Dr. Joachim
Wicke, Vorstandsvorsitzender
HYPOS e. V., über die aktuellen
geopolitischen Rahmenbedin-
gungen der Energiewende

und der Gasversorgung. 

Und so geht es weiter: 
www.dessau-rosslau.de 

Jetzt noch bis zum 21. November 2022 
um den mit 25.000 Euro dotierten Preis 
bewerben: www.green-alley-award.com 

Weitere Informationen und den aktuellen
Mitteldeutschen Wasserstoffatlas unter:
www.mitteldeutschland.com/wasserstoffregion. 
Er präsentiert 65 Projekte und Akteure aus
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
und gibt einen umfassenden Überblick über
die mitteldeutsche Wasserstoffbranche. 

Zukunftsreise geht weiter
Wie wollen wir
morgen arbeiten
und leben? Wie
kommen wir um-
weltfreudlich von
A nach B? Welche
Kultur brauchen wir für Lebensqualität?
Drei von unzähligen Fragen, die Dessau-
Rosslau mit vielen Impulsen und Ideen
seiner Bürgerinnen und Bürger beantwor-
ten möchte. Zusammengefasst im Akti-
onsprogramm „Zukunftsreise Dessau-
Rosslau“ sind 21 Impluse der Bürgerschaft.
Stadtrat und Verwaltung prüfen diese nun
auf Umsetzbarkeit und Relevanz. 

www.ihk.de/halle/coronavirus
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Anzeige

Preiswürdige Gründungen

Die begehrte Gipfelstürmer-Statuette des
Reiner-Lemoine-Gründerpreises 2022 steht
nun in Bitterfeld-Wolfen. Den Wirtschafts-
preis des Landkreises Anhalt-Bitterfeld ge-
wann die Sampochem GmbH. Mit ihrer span-
nenden Idee für nachhaltige, unbedenkliche
Lebensmittel- und Futtermittel-Zusätze konn-
ten die Brüder Lukas und André Brendler (die

MiWi berichtete im Heft 04/2022)
die Jury überzeugen. Ausgelobt
wurden zusätzlich Sonderpreise
vom Anhalt-Bitterfelder Landrat,
der Reiner Lemoine Stiftung, der
Kreissparkasse, dem Chemiepark
sowie den Wirtschaftsjunioren.
Den Sonderpreis der IHK Halle-
Dessau nahm Eve Geißler mit in
die Gemeinde Muldestausee. Die
IHK honorierte damit die hervor-
ragende und umfassende Pro-
duktentwicklung sowie Markt-
vorbereitung für die selbst
erfundene, innovative Pflegelo-
tion aus Muttermilch in ihrem
jungen Unternehmen Eve’s Na-
tural Perfection GmbH.
Am Wettbewerb hatten sich 
21 Neugründer aus dem Land-

kreis Anhalt-Bitterfeld beteiligt. Der Inge-
nieur Reiner Lemoine (1949-2006) zählt üb-
rigens zu den Pionieren der Erneuerbaren
Energien. Die gleichnamige Stiftung führt
das Lebenswerk ihres Gründers fort. 

Neues Jobportal 
für Geflüchtete 
Im Ukrainischen bedeutet Robota soviel
wie Arbeitsstelle. Und genau die ver-
mittelt das neue Jobportal Robota Ger-
many an nach Deutschland geflüch-
tete Menschen aus der Ukraine. Die
Online-Jobbörse ist unter der Web-
adresse www.robota-germany.com er-
reichbar. Initiiert wurde die Plattform
mit dem Ziel, Arbeitgeber in Deutsch-
land und arbeitsuchende Geflüchtete
aus der Ukraine unbürokratisch, schnell,
einfach und kostenfrei zusammen zu
bringen. Die auf ukrainisch und auf
deutsch angelegte Plattform orientiert
sich stark an den Bedürfnissen der Ge-
flüchteten. Sie soll nicht nur hochqua-
lifizierten Akademikern, sondern mög-
lichst vielen Menschen einen Zugang
zum deutschen Arbeitsmarkt ermögli-
chen. Gerade in den wichtigen Berei-
chen Handwerk, Dienstleistungen, wie
Hotel und Gastronomie, sowie in der
Pflege will das Jobportal Geflüchtete
und Arbeitgeber zusammenbringen.

www.robota-germany.com 
Alle Preisträger: www.ewg-anhalt-bitterfeld.de

Eve Geißler kann sich 
über den IHK-Sonder-
preis freuen
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Mit besonderem Angebot wachsen
Junge Unternehmen im südlichen Sachsen-Anhalt sind wirtschaftlich robuster
geworden. Das ist ein Ergebnis des 5. Gründerreports der IHK Halle-Dessau.

Ein Blick auf die Neugründungen in den Jah-
ren 2017 bis 2021 zeigt: Sieben von zehn Un-
ternehmensgründungen im Süden des Bun-
deslandes schaffen es, mindestens fünf Jahre
erfolgreich am Markt zu bleiben. Bei der letz-
ten Auswertung lag diese Quote gerade bei 
51 Prozent. Antje Bauer beobachtet diesen
Aufwärtstrend über alle Branchen hinweg.
Bei den Anbietern persönlicher Dienstleis-
tungen etwa sei die Erfolgsquote nach fünf

Jahren von 40 Prozent (2017) auf 74 Prozent
aktuell gestiegen. Und das trotz Krise. „Wenn
sich junge Firmen trotzdem behaupten konn-
ten, spricht das für ihre unternehmerische
Kompetenz“, ist die IHK-Geschäftsführerin
für Starthilfe und Unternehmensförderung
überzeugt. Am schwersten haben es Betriebe
aus dem Gastgewerbe. Dort gibt derzeit jeder
dritte Neubetrieb schon nach drei Jahren wie-
der auf. Besonders erfolgreich dagegen sind
neu gegründete Unternehmen in der Indus-
trie und im Finanzsektor. Hier sind jeweils
vier von fünf Gründungen auch nach fünf
Jahren noch präsent.

Mode auf den Kopf gestellt
Was erfolgreiche Gründer ausmacht? Sie
wollen unbedingt selbstständig sein, kennen
ihre Branche, haben ein besonderes Angebot
und ihre kaufmännischen Hausaufgaben ge-
macht. Auch für Franka Skrabak sind das
wichtige Eckpunkte, die ineinandergreifen
müssen. 2014 hat sie nur einen Steinwurf
vom Hallmarkt in Halle entfernt ihre Boutique
„Skrabak“ eröffnet und sich inzwischen mit
nachhaltiger und trotzdem bezahlbarer 

Designermode einen Namen gemacht. Vor
allem deshalb, weil es nicht bei einem aus-
tauschbaren Mix aus minimalistischem 
Design, handgefertigten Kollektionen und
ökologischen Stoffen blieb. „Ich will die Seele
meiner Kundinnen ansprechen“, sagt die 
Designerin. In der Pandemie mit ihren wie-
derholten Ladenschließungen und zeitweise
wegbrechenden Umsätzen hat sie dafür ihre
Erfolgsformel gefunden. Bei Skrabak ist Mode
nicht mehr an ein starres Größensystem von
S bis XL gebunden. Die Modelle passen sich
ihren Trägerinnen an. Dafür hängt alles in
gängigen Größen auf der Stange und wird im
Bedarfsfall typgerecht angepasst. Individuelle
Schnittmuster verbleiben im Atelier wie Leis-
ten bei guten Schuhmachern und können so
immer wieder für neue Muster und Stoffe ge-
nutzt werden. Mit diesem Mix und einem
Plus an Individualität spricht Franka Skrabak
inzwischen immer häufiger auch Frauen an,
die wegen ihr an die Saale kommen. 

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262
abauer@halle.ihk.de

Zuwachs bei Nebenerwerbsgründungen
Die vergangenen Krisenjahre haben trotz einiger positiver Entwicklungen Tribut gefor-
dert. Denn insgesamt ist die Zahl der Neugründungen im Süden Sachsen-Anhalts rück-
läufig. 2012 wurden 5.515 neue Betriebe bei der IHK registriert, das sind knapp sechs Pro-
zent weniger als 2017. Allerdings haben die Unsicherheiten in der Corona-Pandemie und
Kurzarbeit zu einem kräftigen Schub bei Nebenerwerbsgründungen geführt. 42 Prozent
aller neuen bei der IHK gemeldeten Betriebe werden von Personen geführt, die noch ei-
nem Hauptberuf nachgehen. Eine Steigerung von 17 Prozent gegenüber 2017. 

Alle Ergebnisse des 5. Gründerreports: www.ihk.de/halle, Nr. 4179200

Weniger Büro-
kratie, kürzere För-
derverfahren und
ein vereinfachtes
Steuersystem würden
Gründern helfen, sich stärker auf
ihr Geschäft zu konzentrieren.“
Antje Bauer, 
IHK-Geschäftsführerin für Starthilfe 
und Unternehmensförderung 

„

Mit Kreativität und handwerklichem Geschick
macht Franka Skrabak (r.) aus jedem ihrer 
Modelle ein individuelles Teil für ihre Trägerin.

www.skrabak.de 
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Auf einer Höhe mit Generation Z
Über Wackel-Brücken und mit Hangel-Seilen auf Harzer Baumkronen klettern: Was
nach reinem Urlaubsvergnügen klingt, stand für die Azubi-Neulinge der Solvay
Chemicals GmbH in der ersten Woche auf dem Dienstplan. Wie das Bernburger
Unternehmen damit der neuen Generation begegnet und den Nerv der Zeit trifft.  

„Was bietet ihr mir denn, damit ich meine
Ausbildung bei euch mache?... Klar, bei sol-
chen Fragen muss ich noch immer kurz 
innehalten“, sagt Carsten Schulze. Der 50-
Jährige rekrutiert beim Bernburger Soda-Pro-
duzenten seit fünf Jahren Nachwuchskräfte
und spürt, wie mit gestiegenen Wahlmög-
lichkeiten sich auch die Ansprüche der Be-
werber verändern. 

Arbeitsscheu, antriebslos, anspruchsvoll?
Die Jugendlichen sind heute deutlich selbst-
bewusster und haben ein anderes Stärken-
Schwächen-Profil. Damit die Ansprache ge-
lingt, braucht es zielgruppengerechte
Ansätze. Aus Sicht der Jugendlichen, ihrer
Eltern und Großeltern sind die Erwartungs-
haltungen durchaus nachvollziehbar, findet
Schulze, der selbst Familienvater ist. Schließ-
lich wissen alle, wie umkämpft der Markt ist.
Um hier als Ausbildungsbetrieb Schritt zu
halten, punktet Solvay mit kreativen Ange-
boten, die wichtige Sozialkompetenzen schu-
len und gleichzeitig Spaß bringen.  

Statt dröger Belehrungen im Betrieb geht’s
für die Neuankömmlinge erst einmal ge-
meinsam in den „Kurzurlaub“. Vom Quartier,
einem Ferienhof in Großpaschleben, startet
die zehnköpfige Gruppe in den Harz. Für acht
noch etwas müde wirkende Auszubildende,
ihren Ausbilder und eine Kollegin aus der
Personalabteilung geht es bei hochsommer-
lichen Temperaturen hoch hinaus.

Schnell sein lohnt sich
Gemeinsam im Kleinbus unterwegs erzählt
Ronny – mit 25 Jahren der älteste im Bunde –,
wie er noch nicht einmal den Firmenparkplatz
nach seinem Vorstellungsgespräch verlassen
hatte, als schon der Anruf mit der Zusage
kam. Für den jungen Mann, der sich nach ei-
ner begonnenen Polizeiausbildung umorien-
tieren wollte, eine große Wertschätzung.
Lange Bedenkzeit kann für Ausbildungsun-
ternehmen in der heutigen Zeit zum echten
K.O.-Kriterium werden, weiß Schulze. Laut ei-
ner aktuellen IHK-Umfrage erhielten 58 Pro-
zent der befragten Jugendlichen ihre Zusage
innerhalb eines Monats. Das sollte der Maß-
stab sein.

Sicher nach oben
Nach circa einer Stunde Fahrzeit
erreicht die Gruppe ihr Ziel: den
Kletterwald in Thale. Gemeinsam
geht’s den mittelschweren Auf-
stieg entlang an Seilen über
wacklige Brücken, Reifen und
Balken. „Kann ich loslaufen?“,
„Fängst du mich?“ und ein
scherzhaftes „Ich bin für dich da“

sind zu vernehmen. Der Aufstieg glückt dank
offener Kommunikation, rücksichtvollem und
aufeinander abgestimmtem Handeln. Schlüs-
seleigenschaften, die es auch für ein gelin-
gendes betriebliches Miteinander braucht.
Heute sorgt das Klettergeschirr für Sicherheit.
„Bei der Berufswahl gehen die Jugendlichen
besser mit einem Praktikum auf Nummer 

Hier ziehen alle an einem Strang: Carsten
Schulze (r.) mit seinen Azubi-Schützlingen

Das gibt es leider immer noch: Ursprüng-
lich wollte Vivien (r.) eine Ausbildung zur
Mechatronikerin beginnen. Vorurteile und
Klischeedenken vermiesten ihr allerdings
den Einstieg. Bei Solvay lernt sie den Beruf
der Chemielaborantin. Ihr Azubi-Kollege
Alexander wird Chemikant.



sicher“, rät Schulze. So ließe sich am besten
herausfinden, ob Beruf und Betrieb über-
haupt zu den eigenen Vorstellungen passen.
Das erspare Frust auf beiden Seiten. Solvay
stellt jedes Jahr rund 40 Praktikumsplätze
zur Verfügung, wovon ein Großteil regelmä-
ßig in Ausbildungsverhältnisse münden. Für
zusätzliche Sicherheit nach der Ausbildung
sorgt eine Übernahmegarantie von mindes-
tens neun Monaten. Solvay plant langfristig
und rekrutiert bedarfsorientiert nach einem
Fünfjahresplan.

Wandel verstehen und Chancen nutzen
Die Generation der „Digital Natives“ fordern,
weil sie es können. Sie fordern aber auch Ge-
staltungsfreiräume, hinterfragen Altbeste-
hendes, achten auf ihr eigenes Wohlbefinden
und sind auf der Suche nach Sinn statt Kar-
riere. Der Griff zum Smartphone ist für sie so
normal wie die Tasse Kaffee am Morgen. Tag-
täglich nehmen sie eine Flut an Informatio-
nen blitzschnell auf. Typische Begleiterschei-
nungen: die Konzentrationsspanne und das
Durchhaltevermögen sinken. Die Solvay Che-
micals GmbH reagiert aktiv auf den Wandel
und passt ihr Azubimarketing stetig und ziel-
gruppenorientiert an.

Werden Sie „Top-Ausbildungsbetrieb“!
Ab 1. Dezember 2022 startet der Wettbewerb „Top-Ausbildungsbetrieb“, bei dem sich 

Unternehmen für die Auszeichnung mit dem Gütesiegel bewerben können. 
Anerkannt werden Unternehmen und Betriebe, die ihren Auszubildenden eine
besonders gute Ausbildung bieten und sich in hohem Maß z. B. für die 
Berufsorientierung engagieren. Preisträger der vergangenen Jahre punkteten
u. a. neben einer qualitativ hochwertigen, fachlichen Ausbildung mit Azubi-

Fit-Programmen zur Stressbewältigung und gesunden Ernäh-
rung, stellten die Auszubildenden für Sportaktivitäten frei oder
setzten sich besonders für benachteiligte Jugendliche ein.

Bei all den Ver-
änderungen bleibt
eines aber beste-
hen: Die Kommuni-
kation auf Augenhöhe
und ein vertrauensvoller Umgang
miteinander sind und bleiben das
A und O beim Azubimarketing.“
Björn Bosse,
Leiter Ausbildung bei der IHK

„

Solvay Chemicals GmbH
Carsten Schulze
Köthensche Straße 1-3, 06406 Bernburg (Saale)
Tel. 03471 323434, carsten.schulze@solvay.com

Alle Informationen zum Wettbewerb sowie den Bewerbungsbogen 
finden Sie unter www.ihk./halle, Nr. 4861044.

IHK Halle-Dessau, Aus- und Weiterbildung
Jana Krüper Tel. 0345 2126-330, jkrueper@halle.ihk.de

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Björn Bosse
Tel. 0345 2126-332, bbosse@halle.ihk.de
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ZAHLEN – DATEN – FAKTEN

Ein mehr als deutliches
Alarmsignal
Beschaffungspreise für Energie und Rohstoffe auf Rekordhöhe drücken die
Stimmung der Unternehmen im südlichen Sachsen-Anhalt tief nach unten. Die
aktuelle IHK-Konjunkturumfrage zum dritten Quartal 2022 belegt das gegen-
wärtig schlechte Stimmungsbild. Gibt es keinen Streif am Horizont? Vier Fragen
an IHK-Hauptgeschäftsführer Prof. Dr. Thomas Brockmeier.

Nach einigen Lichtblicken brach die Stim-
mung der Unternehmerschaft schon im vo-
rigen Quartal ein. Inzwischen ist sie vollends
im Keller. Warum?
Prof. Dr. Thomas Brockmeier: Erinnern Sie
sich an die Sommermonate und das Ende
der Corona-Eindämmungsmaßnahmen: Ins-
besondere einige Dienstleister und Händler
atmeten auf und sorgten zunächst für posi-
tive konjunkturelle Effekte. Dass die Stim-
mung sich dann so schnell und massiv wie-
der eingetrübt hat, ist Folge einer Art
Dominoeffekt. Die Preise für Energie und
Rohstoffe explodierten, ließen und lassen

sich häufig nur zeitverzögert und nicht in
vollem Umfang an die Kunden weitergeben.
Hinzu kommt, dass die Verbraucher beim
Konsum infolge der Inflation so zurückhal-
tend sind wie schon lange nicht mehr. Die
sinkende Nachfrage wiederum nehmen die
Unternehmen zunehmend als steigendes Ri-
siko für die eigene wirtschaftliche Entwick-
lung wahr. 
Und als sei das noch nicht genug, stieg der
gesetzliche Mindestlohn zum 1. Oktober 2022
auf zwölf Euro, flankiert von allgemein hohen
Lohnforderungen in den aktuellen Tarifver-
handlungen. Eine Lohn-Preis-Spirale und da-

mit eine weiter steigende Inflation  scheinen
nicht mehr abwendbar zu sein. 

Wie bilden die aktuellen IHK-Konjunktur-
zahlen die Situation ab?
Prof. Brockmeier: Beginnen wir beim Ge-
schäftsklimaindex, der sich zu gleichen
Teilen aus Werten für die aktuelle Lage ei-
nerseits und für die nahen Zukunftserwar-
tungen andererseits zusammensetzt. Er sinkt
im Vergleich zum Sommer deutlich auf -18,7
Punkte. Damit liegt der Wert sogar unter den
Tiefpunkten der Finanzkrise 2009 und der
Coronakrise 2020. Schauen wir uns die beiden
Hälften genauer an: Die Geschäftslage fällt
aktuell in nahezu allen Branchen deutlich
schlechter aus als im Vorquartal und sinkt ra-
pide ab. Von den Zahlen her sind wir hier zu-
rück in der Zeit des Corona-Lockdowns. 
Verbunden damit sinken auch die Geschäfts -
erwartungen im Vergleich zum Vorquartal
noch einmal deutlich auf -48,7 Prozent-
punkte. So pessimistisch waren unsere Firmen
in mehr als 30 Jahren Konjunkturumfrage
bisher nur ein einziges Mal: Nur zu Beginn der
Coronapandemie waren die Zukunftsaussich-
ten noch pessimistischer. In Summe führt all
das dazu, dass die Unternehmen künftig we-
niger Mitarbeiter einstellen und deutlich zu-
rückhaltender investieren wollen. Und das ist
ein mehr als deutliches Alarmsignal.



MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 11-12/2022 15

WIRTSCHAFT & REGION

Anzeige

Sind alle Branchen gleichermaßen betroffen?
Prof. Brockmeier: Auf den ersten Blick
scheint es so, jedenfalls verschlechtert sich
das Geschäftsklima in der ganzen Breite der
Wirtschaft – sowohl gegenüber dem Vorjah-
resquartal als auch gegenüber dem Vorjahr.
Besonders massiv betroffen sind dabei vor al-
lem Dienstleistungsgewerbe, Industrie und
Verkehrsgewerbe. Das Baugewerbe und der
Handel können das Niveau zum Vorquartal
vorerst noch halten. Die pessimistischen Er-
wartungen betreffen aber alle Branchen in

ähnlichem Maße: Ein Streif am Horizont ist
vorerst leider nicht in Sicht. Vor allem unsere
Industrie braucht rasch wirksame Unterstüt-
zung zur Bewältigung der absurd hohen
Strom- und Gaspreise. Ansonsten droht ein
regelrechter Kollaps mit Wertschöpfungs-
und Wohlstandsverlusten in bis dato unbe-
kanntem Ausmaß.

Was wäre aus Ihrer Sicht zu tun?
Prof. Brockmeier: Kurzfristig sind die staat-
lichen Hilfen so auszugestalten, dass sie rasch

spürbare Entlastung bringen. Sie müssen in
einem transparenten und möglichst büro-
kratiearmen Verfahren beantragt und aus-
gezahlt werden können und so ausgestaltet
sein, dass sie nicht mit dem EU-Beihilferecht
kollidieren. Der Bund muss die Bundesländer
frühzeitig einbeziehen, so dass unnötiges
„Chaos“ vermieden wird. Vor allem und
grundsätzlich aber gilt: Es muss alles an
Strom und Gas in den Markt, was Beine hat!
Ohne eine massive Angebotsausweitung wer-
den die Preise nicht fallen. Kernkraft, Kohle,
Gas (über Pipelines, aber auch heimisches
Schiefergas) und endlich ein spürbarer Schub
bei den „Erneuerbaren“ – alles wird ge-
braucht. Dringend!

Stimmungsbild aus der Wirtschaft
Für den Konjunkturbericht befragt die IHK viermal im Jahr eine repräsentative Stichprobe ihrer Mit-
gliedsunternehmen, rund 600 antworten regelmäßig. Sie bewerten unter anderem ihre aktuelle
Geschäftslage und treffen Aussagen zur zukünftigen Entwicklung. Die Umfragedaten aus den ver-
schiedenen Branchen werden nach Branchen gewichtet und ausgewertet. Indexwerte zeigen je-
weils den Saldo zwischen dem Anteil positiver und negativer Einschätzungen zur aktuellen Lage
und den Erwartungen.

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245, chenke@halle.ihk.de
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Vernetzt die Branche stärken
Die Ernährungswirtschaft gehört mit einem aktuellen jährlichen Umsatz von rund
acht Milliarden Euro zu den stärksten Branchen Sachsen-Anhalts. Seit 17 Jahren
engagiert sich ein Unternehmensnetzwerk für die Branche.

Wenn im kommenden Jahr die Rotkäppchen-
Erlebniswelt in Freyburg öffnet, werden die
Korken knallen. Grund dafür hat auch das
Netzwerk Ernährungswirtschaft in Sachsen-
Anhalt, denn es blickt inzwischen auf eine er-
folgreiche über 17-jährige Entwicklung zu-
rück. 2005 in Weißenfels als freiwilliger
Verbund regional ansässiger Unternehmer
gegründet, ist es seit mehr als zwei Jahren ein

eingetragener Verein. Das Spektrum des En-
gagements, so Vereinsvorsitzender Dr. Mi-
chael Heinemann, ist breit. Es reicht vom
Nutzen gemeinsamer Potenziale innerhalb
der Branche bis hin zu einer Zusammenarbeit
bei Ausbildung und Marketing, in der Öf-
fentlichkeitsarbeit oder der Ansiedlungsför-
derung und dem Informationsaustausch. Als
Interessenvertretung der Branche gegenüber

Landes- und Kommunalpolitik wird das Netz-
werk von Anfang an von der IHK Halle-Des-
sau unterstützt, die auch Gründungsmitglied
ist. Die IHK-Geschäftsstelle Weißenfels fun-
giert dabei als Organisationsbüro.
Was passiert in der Branche? Fragen an vier
Vorstandsmitglieder.

Dr. Mike Eberle zur Attraktivität

Wie attraktiv ist es für Unternehmen der Ernährungswirtschaft, in Sachsen-Anhalt zu produzieren? 
Beispielweise ist es für uns als Rotkäppchen-Mumm sehr attraktiv, Sekt in Sachsen-Anhalt herzustellen, da unser Stand-
ort in Freyburg mit einer langen Unternehmenshistorie verbunden ist. Wir sind stark in der Weinanbauregion Saale-Un-
strut verwurzelt und diese Tradition wird durch modernste Wein-, Gärhallen und Abfülltechnik komplementiert. Die Aus-

bildung von Fachkräften in zentralen Funktionen der Ernährungswirtschaft und eine stetige Investition in den Standort
liegen uns besonders am Herzen, um den Arbeitsmarkt der Region auch in dieser Branche konstant stark zu halten. Der trans-

parente und wertvolle Austausch in Sachsen-Anhalt lässt ein gutes Networking auf Augenhöhe zu, von dem wir als Rot-
käppchen-Mumm profitieren. Darüber hinaus sehen wir ein großes, touristisches Potenzial, da Freyburg ein beliebtes Ausflugsziel für viele zehn-
tausende Menschen darstellt. Daher ist die Eröffnung unserer Rotkäppchen-Erlebniswelt im Jahr 2023 nur am Standort Freyburg möglich.

Dr. Mike Eberle, Geschäftsführer Rotkäppchen-Mumm Sektkellereien GmbH

Ekkerhard Heilemann zum Handlungsbedarf

Welchen Einfluss haben die aktuellen Krisen auf die Wettbewerbsfähigkeit der Ernährungswirtschaft, was nützen Netz-
werke bei deren Bewältigung und wo besteht Handlungsbedarf in der Politik? 
Den Einfluss einzuschätzen, das ist momentan so vage, wie viele Ankündigungen aus der Bundesregierung. Fakt ist, die
Energiekrise und die damit verbundene Preisexplosion ist nur der Ausgangspunkt für eine Art Dominoeffekt. Dabei sind
die Probleme überall anders. Manchmal sind Rohstoffe nicht verfügbar, woanders Verpackungsmaterial. Bei uns stand
kürzlich die Produktion eine Woche still, weil Convenience-Schalen fehlten. Und selbst wer feste Energieverträge besitzt,
weiß nicht, wie lange noch und zu welchen Preisen geliefert wird. Unsicherheit ist aktuell das größte Gift. Kommt es nicht so
schlimm, werden vielleicht nur einzelne Produkte zeitweise aus den Sortimenten verschwinden. Kommt es schlimm, drohen vor allem im Mit-
telstand Insolvenzen. Das würde gerade in den neuen Bundesländern die Aufbauleistung vieler Jahre zerstören. Deshalb erwarte ich von der Po-
litik nicht nur für die Privatverbraucher, sondern auch für Unternehmen schnellstens Rahmenbedingungen zu klären, damit sich jeder darauf
einstellen kann. Wichtig ist dazu auch eine Bund-Länder-Abstimmung, wie sie sich in der Pandemie bewährt hat und ein möglichst breites Vo-
tum des Bundestages. Als Mitglied des Netzwerks Ernährungswirtschaft und Aufsichtsrat-Vorsitzender der Agrarmarketinggesellschaft des Lan-
des Sachsen-Anhalt schätze ich übrigens gerade in solchen Krisensituationen Netzwerke wie diese beiden besonders. Sie geben dem Mittelstand
eine Stimme, um gehört zu werden und man hilft sich, Probleme aus dem Weg zu räumen, wo das aus eigener Kraft nicht möglich ist.

Ekkehard Heilemann, Keunecke Feinkost GmbH



Dr. Michael Heinemann zur Zukunftsfähigkeit

Welche Anstrengungen unternimmt die Branche, um Nachwuchs und
damit ein Stück eigener Zukunftsfähigkeit zu sichern? 
Die Zusammenarbeit mit Bildungsträgern, Hochschulen und wissen-
schaftlichen Instituten hat von Anfang an einen festen Platz in un-

serer Netzwerkarbeit. Das hilft uns nicht nur, junge Leute für die Pra-
xis zu gewinnen, auch eine ständige Weiterbildung und Qualifizierung

lässt sich so unternehmensnah gewährleisten. Ein Beispiel dafür ist die mit IHK
und Bildungszentrum entwickelte praxisorientierte Meisterausbildung für die Lebensmittel-
industrie. Die hilft uns bei der Fachkräftebindung. Bewährt hat sich auch die Zusammenar-
beit mit den Hochschulen Anhalt und Merseburg. Wir schauen hier auf viele erfolgreich ab-
solvierte Projekte, in denen Studierende unter fachkundiger Leitung immer wieder aktuelle
Aufgabenstellungen aus der Branche bearbeiten.

Dr. Michael Heinemann, WHG Weißenfelser Handels-Gesellschaft mbH

Hans-Albrecht Zieger zur Nachhaltigkeit

Welches Entwicklungspotenzial birgt das Thema nachhaltige Ernährung für die Ernährungswirtschaft, wie steigern In-
novationen die Wettbewerbsfähigkeit der Branche? 
Nachhaltigkeit öffnet der Ernährungswirtschaft aus zweierlei Hinsicht neue Marktchancen. Zum einen bietet uns das
zunehmende Denken in Kreisläufen die Chance, besser mit sich verändernden Umfeldbedingungen umzugehen. Zum
anderen wächst eine Generation heran, die darauf mehr Wert legt und solche Produkte stärker konventionellen vor-
zieht. Die Unternehmen können da im Großen wie Kleinen sehr unterschiedlich ansetzen. In der Winzergenossenschaft
haben wir beispielsweise begonnen, neue Rebsorten anzubauen, die besser mit dem sich verändernden Klima umgehen kön-
nen und weniger Schädlingsbekämpfung benötigen. Flaschenverschlüsse werden zunehmend aus Biorohrzucker gewonnen und ersetzen Kork.
Verpackungen aus nachwachsenden Rohstoffen halten immer mehr Einzug und gerade sind wir dabei, unsere Photovoltaik-Anlagen zu er-
weitern, um künftig unseren kompletten Energiebedarf in Eigenregie zu erzeugen. So greift eines ins andere. 

Hans-Albrecht Zieger, Winzervereinigung Freyburg-Unstrut eG

MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 11-12/2022 17

WIRTSCHAFT & REGION

IHK Halle-Dessau
Geschäftsstelle Weißenfels
Tobias Voigt
Markt 6, 06667 Weißenfels
Tel. 03443 43250
tvoigt@halle.ihk.de

Starke Branche
Regional stark ist die Lebensmittelin-
dustrie im Süden von Sachsen-Anhalt
verortet. Mit rund 5,7 Milliarden Euro
erwirtschaften 97 Unternehmen mit
13.910 Beschäftigten im IHK-Bezirk
Halle-Dessau dort ca. 72 Prozent des
Gesamtumsatzes der Branche in Sach-
sen-Anhalt. Allein im Burgenlandkreis
werden 38 Prozent der Umsätze ge-
neriert.
Die Umsätze pro Betrieb und Mitar-
beiter liegen nach aktuellen Untersu-
chungen in der sachsen-anhaltischen
Lebensmittelindustrie jeweils deutlich
über dem Bundesdurchschnitt. Damit
ist das Ernährungsgewerbe (Nah-
rungsmittel- und Getränkeindustrie
zusammen) die beschäftigungsstärkste
Industriebranche. Rund 20 Prozent der
gesamten Industriebeschäftigten im
IHK-Bezirk arbeiten dort.
(Zahlen Stand 2020)

Ernährungsgipfel fordert offenen
Dialog
Der Mitteldeutsche Ernährungsgipfel tagte im Oktober in Dresden. Ausgerichtet wird
der wichtigste Branchentreff des Jahres gemeinsam von Branchenvertretern aus den
Ländern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen sowie der Ernährungsnetzwerke der
drei Bundesländer. Hier wie allerorten war die Energie- und Rohstoffkrise vorherr-
schendes Thema. Im Ergebnis ging mit der sogenannten Dresdner Erklärung ein offe-
ner Brief an die Adresse der Bundespolitik. In Hoffnung auf einen lösungsorientierten
Dialog fordert die Ernährungswirtschaft u. a. eine generelle Strom- und Gaskosten-
deckelung, Zuschüsse für Energiekosten und die Umsetzung von Entlastungspaketen
für die Wirtschaft.

Alle Forderungen finden Sie unter www.mitteldeutscher-ernaehrungsgipfel.de/presse

Mehr Informationen und alle Mitglieder:
www.gutes-aus-sachsen-anhalt.de
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Nachfolger gesucht?!
Allein im südlichen Sachsen-Anhalt bereiten sich pro Jahr mehr als 350 Unter-
nehmerinnen und Unternehmer auf einen Generationenwechsel vor. 
Was müssen sie dabei beachten? 

Topf sucht Deckel. So lax geht es nicht, wenn
Unternehmer einen Nachfolger suchen. In
den allermeisten Fällen übergibt der Unter-
nehmer nicht weniger als sein Lebenswerk,
eine Tradition, ein Stück Herzblut. Wie ge-
genwärtig überall in den neuen Bundeslän-
dern ist auch im Kammerbezirk Halle-Dessau
eine Ruhestandswelle absehbar – 30 Jahre
nach der Gründungswelle Anfang der

1990er Jahre. Auf Unternehmensnachfolgen
spezialisierte Experten rechnen damit, dass
die Folgen von Pandemie und dem Krieg in
der Ukraine zu mehr Unsicherheiten führen.
Und im Ergebnis geplante Betriebsübergaben
verschoben werden, bis sich die Lage wieder
stabilisiert hat. Den finanztechnischen und
steuerrechtlichen Aufwand einer Unter-
nehmensnachfolge unterschät-
zen viele. 

Wichtig ist, frühzeitig zu planen sowie Infor-
mationen und Unterstützung zu holen. Die gibt
es sowohl bei der IHK als auch dem Netzwerk
Unternehmensnachfolge Sachsen-Anhalt.  

Gebündelte Hilfe qua Amt
2007 gründeten die vier Wirtschafts-
kammern in Sachsen-Anhalt das Netz-
werk Unternehmensnachfolge Sach-
sen-Anhalt (N:UN). In Kooperation mit
der Beratervereinigung Sachsen-An-
halt (BUSA) e. V. und der Unterneh-
mensbörse nexxt-change bieten die ge-
werblichen Kammern ihre Kompetenz
Unternehmern an, die ihre Firmen in
jüngere Hände geben wollen. Neben
jährlich hunderten individuellen Ge-
sprächen gibt es in jedem Frühjahr eine
Nachfolgewoche. Die nutzen landes-
weit Unternehmer und potenzielle
Nachfolger, um sich über komplexe Fra-
gen einer Unternehmensübergabe be-
ziehungsweise -übernahme zu infor-
mieren. Hier gibt es Praxistipps unter
anderem zu Vertragsrecht und Kauf-
preisermittlung. Vormerken: März 2023. 

www.unternehmensnachfolge-lsa.de 

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Achim Schaarschmidt
Tel. 0345 2126-272
aschaarsch@halle.ihk.de

Tipps für eine erfolgreiche Betriebsübergabe:
✔ Frühzeitig planen: drei bis fünf Jahre vor dem Übergabezeitpunkt beginnen

✔ Umfangreich informieren: bei der IHK, Unternehmens- und Steuerberatern, Unter-
nehmerkollegen 

✔ Ordnung machen: Prüfen, was vor der Übernahme auf Vordermann zu bringen ist –
Maschinen, Fuhrpark, Gebäude?

✔ Strategisch suchen: in der Familie, in der Firma, extern über Netzwerke, Unter-
nehmerbörsen, Personalvermittler 

✔ Unternehmenswert und Kaufpreis bestimmen: ertragswertorientiert, substanz-
wertorientiert oder in Kombination beider Ansätze

✔ Konzept erstellen: Fahr- und Zeitplan für Betriebsübergabe festlegen

✔ Verbindlichkeit herstellen: getroffene Vereinbarungen mit dem potenziellen Nach-
folger schriftlich fixieren

✔ Umfeld einbeziehen: Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten im Nachfolgeprozess „mit-
nehmen“ und informieren

✔ Rechtzeitig loslassen: nach einer vereinbarten Übergangsfrist ohne Einschrän-
kungen „abtreten“

✔ Notfall planen: Handlungsfähigkeit des Betriebes bei unvorhergesehenen Ereignis-
sen wie Krankheit, Unfall, Tod sichern. Dafür bietet die IHK einen „Notfallkoffer“ an. 
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Staffelstabübergabe gelungen
Am Puls der Zeit ist der LISol Industrie- und Schmierstoff-Service von Ulrich 
Laimann seit einem viertel Jahrhundert. Der Großhändler setzt auf Nachhaltigkeit.
Und darauf, dass Laimann Junior fachkundig das Geschäft in die Zukunft führt. 

Seit 1997 setzen Kunden auf einen Rundum-
Service des Großhändlers für Schmierstoffe:
von der Auswahl des bestmöglichen Produk-
tes über die Lagerung bis hin zur Entsorgung
verbrauchter Produkte. Darüber hinaus ist 
LISol aus Zorbau Lieferant für Lager-, Förder-
und Applikationstechnik. Besondere Speziali-
tät des Betriebs sind Kühlschmierstoffe für die
metallverarbeitende Industrie sowie Trenn-
mittel für Beton- und Fertigteilwerke.

Innovativ in die Zukunft
Ulrich Laimann weiß aus dem betrieblichen
Alltag und seinem Ehrenamt im IHK-Handels-
ausschuss, das Geschäft wandelt sich. „Der
Bedarf an Motorenölen wird bei zunehmen-
der Elektromobilität zurückgehen. Deswegen
erweitern wir unser Produktportfolio konti-
nuierlich“, sagt der Geschäftsführer. Der
neuste und bislang innovativste Schmier-
stoff in der LISol-Familie ist FOLIA vom 
Markenvertragspartner TotalEnergies. Auf
nachwachsenden Rohstoffen basierend, ist

FOLIA frei von Öl und Emulgatoren und 
reduziert dabei den Kohlendioxid-Ausstoß.
Damit beantwortet LISol nicht nur die Nach-
frage des Markts, sondern bietet auch inno-
vative Alternativen zu herkömmlichen, mi-
neralölbasierten Produkten. In Zorbau wurde
so das Produktportfolio zeitgemäß ergänzt.
Quasi auch gleich ein Betriebsgeschenk zum
25-jährigen Jubiläum. 
Ulrich Laimann setzt seit fast ebenso langer
Zeit auf Netzwerke in der Region. „Mittel-
ständische Unternehmen bekommen im 
Verbund sehr viel mehr Gehör in der Öffent-
lichkeit und bei Politikern“, sagt der Unter-
nehmer mit Blick auf sein Engagement im
IHK-Ehrenamt. 

Nachfolge gesichert
Laimann schaut trotz vieler Veränderungen op-
timistisch in die Zukunft: „Industrieschmier-
stoffe werden immer gebraucht. Wo Maschi-
nen arbeiten, muss gekühlt und geschmiert
werden.“ Dafür hat der Geschäftsführer be-

reits vorgesorgt. Seit vier Jahren ist sein Sohn
mit an Bord. Maximilian Laimann teilt die 
väterliche Zuversicht und weiß: „Wenn die
Betriebsleiter merken, dass sie einen Partner
haben, der einen Mehrwert schafft und dem
sie vertrauen können, dann bleiben sie diesem
Anbieter treu.“ Sein Fachwissen zu Schmier-
stoffen erhielt der Groß- und Außenhandels-
kaufmann im UNITI-Lehrgang „Zertifizierte
Fachkraft für Schmierstofftechnologie“ und
erweitert es nun täglich auch in der Praxis.

Wenn die Zusammenarbeit
mit Kunden 1 Meter beträgt,
macht der Preis davon lediglich 
5 Zentimeter aus.“
Ulrich Laimann,
Geschäftsführer LISol Industrie- u. Schmierstoff-Service

„

Seit vier Jahren mit an Bord, hat
Maximilian Laimann (r.) nun die
Unternehmensleitung von seinem
Vater Ulrich übernommen.

LISol Industrie- und Schmierstoff-Service
Vorwerkstraße 5, 06686 Lützen
Tel. 034444 90536
E-Mail: u.laimann@lisol-schmierstoffe.de
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2023: Wohin muss die Reise gehen?
Im Frühsommer hat die IHK an dieser Stelle in der „Mitteldeutschen Wirtschaft“
eine dringend notwendige wirtschaftspolitische Reformagenda zur Diskussion
gestellt. Voller Ideen, Vorschläge und Positionen aus der IHK-Vollversammlung,
um die drängendsten Probleme zu lösen. Eine Bestandsaufnahme von Hendrik
Senkbeil, IHK-Leiter Standortpolitik.

Sehen wir uns an, was im letzten halben Jahr politisch
passiert ist, fällt die Bilanz leider ernüchternd aus: Statt
das energiewirtschaftliche Fundament unserer Wettbe-
werbsfähigkeit – nämlich eine verlässliche und bezahlbare
Energieversorgung – zu sichern, erodiert dieses vor un-
seren Augen. Statt die internationalen Lieferketten zu
stabilisieren, überbieten sich Bundesregierung und EU-
Kommission beim Ersinnen neuer Freihandelsbremsen.
Und statt dem Fachkräftemangel wirksam zu begegnen,
beerdigt die Berliner Koalition mit dem Bürgergeld nun
endgültig die letzten wirksamen Anreize, Arbeit aufzu-
nehmen. Die Bundesregierung agiert derzeit plan- und
orientierungslos und gefällt sich in der Rhetorik großer
Ankündigungen von Maßnahmen à la „Doppel-Wumms“.
Die aber verfehlen häufig die Ursachen und kommen
fast immer zu spät. Nach dem Motto: Nicht das Erreichte
zählt, sondern das Erzählte reicht. Resultat: Deutschland
befindet sich zum Ende des Jahres 2022 in einer dreifa-
chen Angebotskrise! 

Stichwort Energiekrise
Es herrscht eine schwerwiegende Energiekrise, die unser
Land an seine Belastungsgrenze bringt. Die Angebots-
verknappung in Folge des russischen Angriffs auf die
Ukraine trifft auf eine seit Jahren verfehlte Energiepoli-
tik. In der Folge stehen zahlreiche Unternehmen vor un-
tragbaren Kostensteigerungen und der Gefahr der Ge-
schäftsaufgabe. Insbesondere im Bereich der Industrie
drohen Zusammenbrüche, die die Region zuletzt Anfang
der 1990er Jahre erlebt hat. 
Es müssen deshalb alle Möglichkeiten zur Ausweitung des
Energieangebots genutzt werden. Dazu zählen Kohle,
Kernkraft, heimische Gasvorkommen und ein beschleu-
nigter Ausbau erneuerbarer Energien. Vor allem muss die
Angebotsausweitung langfristig ausgelegt und nicht von
Quartal zu Quartal in Frage gestellt werden. Erforderlich
ist nun kaufmännisches Handeln nach der Devise: „Das
Beste hoffen, aber vom Schlimmsten ausgehen“. Das
heißt: Unser Energieangebot muss auch in den nächsten

„
Hier scheint
alles nach dem
Motto zu lau-
fen: Nicht das
Erreichte zählt,
sondern das Er-
zählte reicht“
Hendrik Senkbeil, 
Leiter Standortpolitik 
bei der IHK
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Jahren krisenbedingte Engpässe verkraften können.
Brennelemente für einen längeren Betrieb der Kernkraft-
werke müssen umgehend beschafft und einem vorzeiti-
gem Kohleausstieg ein Riegel vorgeschoben werden! (Le-
sen Sie dazu auch die Seiten 26 bis 28)

Stichwort Rohstoffknappheit
Dann ist da noch die immer noch anhaltende Knappheit
an Rohstoffen und Vorleistungsgütern, die infolge fort-
währender Störung des internationalen Handels und un-

verhältnismäßiger Zero-Covid-Strategie der chinesischen
Regierung weiterbesteht. Als wäre die Situation nicht
bereits verheerend genug, drohen wirklichkeitsfremde
Eingriffe der Bundesregierung und der europäischen Bü-
rokratie das Fass endgültig zum Überlaufen zu bringen.
Nicht der globale Handel ist schuld an unseren Engpäs-
sen, sondern seine derzeitigen Störungen. Deutschlands
Wohlstand hängt am Import ebenso wie am Export. Die
Störung der Lieferketten trifft uns deshalb besonders
hart. Just in dieser Lage beschließen Deutschland und die
EU unabhängig voneinander bürokratische Gängelungen
sondergleichen für international aktive Unternehmen. Es
muss alles unternommen werden, um die Lieferketten zu
stabilisieren und auch die heimischen Wertschöpfungs-
ketten aufrechtzuerhalten. Ein Moratorium für Belas-
tungen des internationalen Handels muss her – soge-
nannte Lieferkettensorgfaltspflichten jeglicher Art
gefährden nachhaltig die internationale Wettbewerbsfä-
higkeit deutscher Unternehmen!

Stichwort Fachkräftemangel
Und nicht zu vergessen ist der unverändert hohe und sich
zuspitzende Fachkräftemangel. Der wird zwar ganz fun-
damental von der demografischen Entwicklung bestimmt,
leider aber auch von vielerlei politischen Fehlanreizen
begünstigt. Das sogenannte Bürgergeld dreht alle Errun-
genschaften der Agenda 2010 zurück und wirkt wie Hohn
für alle Leistungsbereiten in unserer Gesellschaft. Statt
Arbeitslosigkeit zu alimentieren, müssen wir jegliches Ar-
beitspotential aktivieren! 

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Hendrik Senkbeil
Tel. 0345 2126-255
hsenkbeil@halle.ihk.de

 Die Analyse zeigt: Die Last
für den Mittelstand wächst!
Damit die Versorgung mit
Energie und Rohstoffen 
sicher und bezahlbar bleibt,
ist die Politik gefordert.
Ebenso wie in der Frage der
Fachkräfte. Diese Themen
stehen auf der politischen
Agenda der IHK auch 2023
ganz oben. 
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Unternehmensbestand von
Kahlschlag bedroht
Auch wenn die Tagesordnung der IHK-Vollversammlung am 28. September 2022
die gesamte Breite der Kammerarbeit abbildete, ein Thema dominierte die Debatte:
das Handeln in der aktuellen Energieversorgungskrise.

Gleich eingangs mahnt Präsident Prof. Dr.
Steffen Keitel in Richtung Bundespolitik: „Wir
müssen die Preisrallye am Energiemarkt und
die damit einhergehende Destruktion unserer
deutschen Wirtschaft endlich stoppen.“ Das
könne nur gelingen, so der Tenor der folgen-
den Debatte und Kern des im Nachgang ver-
abschiedeten Positionspapiers der IHK Halle-
Dessau zur Energiekrise, wenn mehr Energie
in den Markt komme und dabei ideologische
Vorbehalte oder Denkverbote hintenanstün-
den. Diese Debatte setze vor allem einen kla-
ren Blick auf die Handlungsoptionen voraus. 

Kurzfristig gilt: Die Unternehmen in Deutsch-
land brauchen schnellstmöglich Energie-
sicherheit, das heißt: Sie müssen verlässlich
und bezahlbar mit Energie versorgt werden.
Gelingt dies nicht, droht die Wirtschaft zu
kollabieren. Mittel- und langfristig gilt:
Deutschland darf seine Energieversorgung
keinesfalls mehr in so extremer Weise ab-
hängig machen von einzelnen externen Lie-
feranten wie in der Vergangenheit, das heißt:
Deutschland muss Energiesouveränität ge-
winnen. Die Verursacher für die „Ausschal-
tung“ der beiden Pipelines müssen zudem

Knappheit
muss als wahre
Ursache der
Preisexplosion
für Energie wirk-
sam bekämpft und
alle deutschen Energiereserven
vorbehaltlos geprüft werden.“
Prof. Dr. Steffen Keitel, 
IHK-Präsident

„

Beschlossen! Nach intensivem Austausch auf ihrer Herbst-
sitzung hat die IHK-Vollversammlung das Positionspapier 
zur Energiekrise Anfang Oktober verabschiedet.
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ermittelt und zur Verantwortung gezogen
werden. 

Vorurteilsfrei alle Energiequellen prüfen
Ein Schritt dazu könnte das Erschließen ei-
gener Erdgaslagerstätten in Deutschland sein.
Welche Chancen das birgt, berichtete Prof.
Dr.-Ing. Mohammed M. Amro von der Tech-
nischen Universität Bergakademie Freiberg
in einem Gastvortrag (siehe Seite 28). Neben
der Gasnutzung bezog die Vollversammlung
auch Stellung zur Atomkraft, Kohle und Er-
neuerbaren Energien (vgl. Infobox). Tenor: Es
braucht mehr Strom und Gas im Markt! 

Energie muss bezahlbar bleiben
Neben der Energieverfügbarkeit richtet das
Positionspapier den Blick auch auf die Be-
zahlbarkeit der Energieversorgung. Denn, un-
bezahlbare Energie ist genauso schlecht wie
keine Energie. Da die Preise für Strom und
Gas nicht rasch fallen werden, brauchen Un-
ternehmen sofortige Unterstützung, um die
mit den explodierenden Preisen verbunde-
nen Kostensteigerungen wirksam abfedern
zu können. Gelinge dies nicht, drohe ein re-
gelrechter „Kahlschlag“ im Unternehmens-
bestand, der die über lange Zeit gewachsene
und im Grundsatz wettbewerbsfähige Wirt-
schaftsstruktur Deutschlands um Jahrzehnte
zurückwerfen würde. Besonders verheerend
wäre das für die nach der politischen Wende
1989/1990 in Ostdeutschland – speziell im
mitteldeutschen Kernraum – entstandene
energieintensive und eng verflochtene In-
dustrie sowie den insgesamt mühsam etab-
lierten Mittelstand.
Die Vollversammlung verband all das mit ei-
nem Appell: Werden die Wertschöpfungsbe-
züge und die Wichtigkeit der Erhaltung un-
serer Wohlstands- und Steuerquellen nicht
beachtet, droht nicht etwa einfach „nur“ eine
Debatte um einen „Aufbau Ost 2.0“, sondern
dann wäre nicht weniger nötig als ein „Wirt-
schaftswunder 2.0“ für ganz Deutschland.
Dazu darf es nicht kommen!

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245, chenke@halle.ihk.de

IHK-Positionspapier: Alle Quellen nutzen!
In ihrem Positionspapier „Für eine angebotsorientierte Energiepolitik“ zur Energiekrise
hat die IHK Halle-Dessau die Hauptursache explodierender Energiepreise benannt: das
knappe Angebot. Verbunden mit der Forderung: Es braucht mehr Strom und Gas im
Markt! Dafür müssen alle Quellen genutzt, alle Kapazitäten ausgeschöpft und alle 
Reserven mobilisiert werden – entschlossen und konsequent, ohne ideologische Vor-
behalte. Bezogen auf einzelne Energieträger fordert die IHK-Vollversammlung:

Atomkraft: Verzicht auf die Abschaltung der noch verbliebenen drei Atomkraftwerke
am 31. Dezember 2022, Ertüchtigung der zum 31. Dezember 2021 abgeschalteten Atom-
kraftwerke, um sie im Folgewinter 2023/2024 wieder ans Netz zu bringen. 

Kohle: Abbau von Hürden, um wieder mehr Steinkohlekraftwerke ans Netz nehmen zu
können. Aufheben der zu kurzen Laufzeitbefristung bis 30. April 2023 und der reali-
tätsfernen Vorhaltefrist von 30 Tagen. Festhalten am gesetzlich fixierten Plan für den
Braunkohleausstieg bis 2038.

Gas: Nutzen aller Pipelinemöglichkeiten (Jamal und Transgas), Erschließen der deut-
schen Schiefergasvorkommen mittels umweltverträglichen Frackings. 

Erneuerbare Energien: Beseitigung vor allem bürokratischer Hürden, um den Ausbau
zu beschleunigen und das Angebot zu erweitern; spürbare Beschleunigung des Netz-
ausbaus, bei Straffung gesetzlich vorgeschriebener Verfahrensschritte. Ändern des
EEG: Fristenregelung für Netzanschluss und Verzicht auf Zertifizierung von Anlagen zwi-
schen 135 KW und 1 MW. Zu lösen sind Flächenverfügbarkeit für mehr Windkraft-
anlagen, Repowering an bestehenden Standorten sollte zulässig sein, Grenzwerte für
Lärm- und Abschaltvorgaben aufgehoben und die Verfahren zur Genehmigung von
Photovoltaik- und Biogasanlagen deutlich schneller und aufwandsärmer entschieden
werden. Aufheben von Einspeisebegrenzungen bei allen PV-Anlagen, ergänzt um eine
Bagatellgrenze für Eigenversorger. 

Das vollständige Positionspapier: www.ihk.de/halle, Nr. 5640388

Auch am Rande der Vollversammlungs-
sitzung gab es viel Gesprächsbedarf.
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Einheimische Gasvorräte:
Suche ohne Tabus!
Frackverfahren zur Gasgewinnung genießen in der Öffentlichkeit einen 
schlechten Ruf. Zu Unrecht. In Deutschland könnten sie die Brückentechnologie
„Erdgas“ sichern helfen. 

Im Rahmen eines Gastvortrages beleuchtete
Prof. Dr.-Ing. Mohammed M. Amro zur IHK-
Vollversammlung am 28. September 2022 die
Chancen der Frackbehandlung in Schiefer-
gasvorkommen. Der Direktor des Institutes
für Bohrtechnik und Fluidbergbau sowie Pro-
fessor für Geoströmungs-, Förder- und Spei-
chertechnik an der Technischen Universität
Bergakademie Freiberg plädiert dafür, nicht
voreilig auf diese Technologie zu verzichten. 

Hierzulande höchste Sicherheits- und
Umweltstandards 
Denn die Erfahrungen aus anderen Ländern
zu diesem Verfahren könnten aufgrund an-
derer geologischer Bedingungen und Sicher-
heits- wie Umweltstandards nicht ohne wei-

teres übernommen werden. Hinzu käme, so
Prof. Amro, selbst gefördertes Erdgas sei 
versorgungssicher (ohne außenpolitischen
Einfluss), umweltschützend (kein Transport-
Energie-Verlust) und kostengünstig (kontrol-
lierte Kosten ohne Finanzspekulation). Eine
verstärkte Nutzung einheimischer Gasvor-
räte trage deshalb zur Absicherung der Brü-
ckentechnologie „Erdgas“ bei. Der Energie-
experte verwies in diesem Zusammenhang
darauf, dass Deutschland über ein sehr gro-
ßes Potenzial an sogenannten gashöffingen
Tongesteinsschichten verfügt. 

Lagerstätten in Deutschland werden 
attraktiv 
Technologische Fortschritte im Ausland und
steigende Energiepreise im Inland machen
unkonventionelle Gaslagerstätten inzwischen
auch in Deutschland zunehmend attraktiver.
Allerdings kann das Schiefergas ohne 

Simulationsverfahren, sprich Frackbehand-
lung, nicht gefördert werden. Die Einhaltung
der geltenden strengen Umwelt- und Sicher-
heitsstandards lasse sich dabei, so Prof. Amro,
über sichere Anwendung der Technik und
entsprechende Planverfahren sichern. 

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245, chenke@halle.ihk.de

Was ist Fracking? 
Beim Fracking wird Gas, das in hartem
Schiefergestein eingeschlossen ist, aus
der Erde gepresst. Dazu wird ein 
Chemiegemisch ins Gestein gedrückt.
Durch entstehende Risse strömt dann
das Gas aus und kann eingefangen
werden. Vor allem im Nordwesten
Deutschlands gibt es große Mengen
Schiefergesteins. Darin befindet sich
theoretisch genug Erdgas, um bis zu 
20 Prozent des deutschen Bedarfs zu
sichern. Der Widerstand, in Deutsch-
land Gas auf diese Weise zu fördern, ist
groß. Aus dem Ausland soll es nun im-
portiert werden.

Die Verantwortung, diese rea-
listische und naheliegende Option
als Brückentechnologie anzuwen-
den, liegt allein bei der deutschen
Politik.“
Prof. Dr.-Ing. Mohammed M. Amro 

„

Mehr Pragmatismus und weniger Ideologie:
Bei den Mitgliedern der IHK-Vollversamm-
lung stießen die Forschungsergebnisse von
Prof. Amro (Mitte) und seinem Team auf
offene Ohren.
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AUSSCHÜSSE UND ARBEITSKREISE

„Wenn ich als Unternehmer
keine Prognosen treffen kann und
ohne Perspektive bin, muss ich
mein Geschäft schließen.“
Uwe Schönemann, 
Mitglied IHK-Handelsausschuss und 
Inhaber Juwelierhandel Schönemann Köthen 

„

Kontroverse um Ladenöffnung
Wie sollen unsere Innenstädte künftig aussehen? Unter anderem dazu tagte der
IHK-Handels- und der Tourismusausschuss bei seiner dritten gemeinsamen
Sitzung in Bad Dürrenberg.

Explodierende Energiepreise, ein schmerz-
hafter Arbeits- und Fachkräftemangel in
Handel und Gastronomie, der bevorstehende
dritte Pandemie-Herbst und die (Wieder)be-
lebung der Innenstädte – es waren schwierige
Themen, die die gemeinsame Ausschuss-

sitzung am 21. September 2022 bestimmten.
Zu Gast war auch Stefanie Pötzsch, Staats-
sekretärin im Ministerium für Wirtschaft,
Tourismus, Landwirtschaft und Forsten des
Landes Sachsen-Anhalt. 

Zwischen Zugeständnissen und 
Kontroversen
Sie versprach, nun endlich zu entscheiden, ob
das Wirtschaftsministerium die Federführung
für das im vergangenen Jahr angeschobene
„Bündnis für zukunftsfähige Innenstädte in
Sachsen-Anhalt“ übernimmt. Zudem hatten
die IHK-Gremien seit vielen Jahren vorge-

schlagen, sogenannte BIDs (Business Impro-
vement Districts = Geschäftsverbesserungs-
bezirke) zu errichten. Hierfür nun die gesetz-
liche Grundlage zu schaffen, unterstützt 
Stefanie Pötzsch ebenso. Außerdem ver-
sprach die Staatssekretärin, bereits im Ent-
wurf der neuen „Eindämmungsverordnung“
auf verständliche, eindeutige und wider-
spruchsfreie Regelungen im Programm zur
Dämpfung der Energiekosten zu achten. 
Unmut dagegen gab es beim Thema Laden-
öffnungszeitengesetz. Die Ausschussmitglieder
forderten, den vorliegenden misslungenen Ge-
setzesentwurf (siehe Infokasten) zu heilen.
Stefanie Pötzsch dagegen sprach sich dafür
aus, das neue Gesetz erst einmal auszutesten
und danach ggf. nachzubessern. Ein solcher
Versuch, waren sich die Wirtschaftsvertreter
einig, würde Kommunen und Händler nicht
nur viel Herzblut und Geld kosten, sondern
wäre von vornherein zum Scheitern verurteilt.

Perspektiven? Fehlanzeige!
Wenig Hoffnung machte die Staatssekretärin
dann auch in Sachen unbürokratischer,
schnell umsetzbarer Hilfsprogramme, um die
Energiekrise zu bewältigen. Sie bezweifelte,
dass es angesichts der Menge und Viel-
schichtigkeit der Problemlagen einfache Ge-
genmaßnahmen geben könnte und beklagte,
dass es dem Land an belastbaren Prognosen
und Perspektiven fehlen würde. Diese Aus-
sage ließ die Ausschussmitglieder mindes-
tens ratlos zurück. 

Ladenöffnung: Soll die Kasse sonntags klingeln? 
In Sachsen-Anhalt dürfen Gemeinden bis
zu vier einkaufsoffene Sonntage im Jahr
genehmigen. Dafür muss allerdings „ein
besonderer Anlass“ vorliegen, also etwa
ein Ereignis, das per se viele Menschen
anzieht.
Im von Wirtschaftsminister Sven Schulze
vorgelegten Entwurf zum neuen Laden-
öffnungszeitengesetz ist nun ein weiterer
Sachgrund eingefügt. Demnach seien
„Verkaufsoffene Sonntage“ auch dann zu-
lässig, wenn ein öffentliches Interesse „an
der Belebung der Gemeinde oder eines
Ortsteils oder an der überörtlichen Sicht-
barkeit der Gemeinde“ besteht. Dies hatte
die IHK bereits seit langem gefordert. Al-
lerdings sind die Voraussetzungen für den
neuen Sachgrund für Kommunen und Un-
ternehmen kaum zu erfüllen. Diese Pläne
der Landesregierung stoßen daher auf

deutliche Kritik aus der Wirtschaft und
von Verbänden. 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der IHKn in
Sachsen-Anhalt hat es in ihrer Stellung-
nahme auf den Punkt gebracht: „Um ein
öffentliches Interesse gerichtsfest zu be-
legen, braucht es Prognosen, Abgrenzun-
gen und Daten. Diese Kriterien sind un-
möglich zu erfüllen. Nicht Umsätze,
sondern die Signal- und Imagewirkung
insbesondere der Unternehmen stehen bei
Ladenöffnungen an Sonntagen im Vor-
dergrund. Der aktuelle Gesetzentwurf be-
hindert die Wirtschaft und Kommunen in
ihren Aktivitäten zur Belebung der Innen-
städte. Die Unternehmen sagen: vier Sonn-
tage reichen völlig aus. Dafür aber gilt es,
verbindlich Rechtssicherheit zu schaffen
und die Kriterien des Sachgrundes ‚Öf-
fentliches Interesse‘ zu überarbeiten.“ 

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262, abauer@halle.ihk.de
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Mangel setzt Ideen frei
Für den IHK-Arbeitskreis Bildung ist es ein Dauerthema: der Fachkräftemangel
und Wege aus dem Dilemma. Auch in der Sitzung am 8. September 2022 war das
der Dreh- und Angelpunkt. Was ist zu tun?

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Dr. Simone Danek
Tel. 0345 2126-346
sdanek@halle.ihk.de

„Der Fachkräftemangel treibt uns alle um“,
sagt Michael Schrodke. Der IHK-Vizepräsi-
dent fasst als Mitglied des Arbeitskreises
zusammen, mit welchen Maßnahmen die
IHK den Unternehmen bei der Suche nach
Wegen aus diesem Mangel helfen will. Er
nennt etwa die „Überflieger“-Kampagne. Mit
ihr sei auch im Sommer 2022 bei unent-
schlossenen Jugendlichen für eine duale Be-
rufsausbildung geworben worden. „Auszu-
bildende und IHK-Mitarbeiter haben im
Kammerbezirk genau dort die Schulabgän-

ger angesprochen, wo wir sie abholen müs-
sen: vor Einkaufszentren, Freibädern, Fast-
Food Restaurants …“ An dieser Kärrnerarbeit
ist kein Vorbeikommen mehr.

Valikom steht für Kompetenzen
Das betrifft auch ein weiteres Mittel zur Fach-
kräfteentwicklung und -bindung, wissen die
Mitglieder des Arbeitskreises, und meinen da-
mit die Kompetenzerfassung. Seit 2015 schon
engagiert sich die IHK im Projekt Valikom.
Übrigens damals als eine von nur acht Kam-
mern bundesweit, die sich dafür stark ge-
macht haben, das Verfahren zu erarbeiten
und einzuführen. Seit 2017 wurden im Kam-
merbezirk 79 solcher Verfahren erfolgreich
abgeschlossen. Hinter jedem steht eine indi-
viduelle Geschichte.

Auf Umwegen zum Ziel
Eine davon schrieb Adrian Hysi. 2018 kam er
nach Deutschland. Im Gepäck hatte er erste
Berufserfahrungen als Elektroniker für Ge-
bäudetechnik. Neben seiner Anstellung als
„Hilfselektriker“ entschied er sich für ein Va-
lidierungsverfahren für den Beruf „Indus-
trieelektriker“ mit der Fachrichtung Be-

triebstechnik. Da er auf direktem Weg das
gewünschte Ergebnis verpasste, nutzte er
die Chance, die fehlenden Fertigkeiten bis
zu einer zweiten Bewertung zu erlernen. Mit
dem Zertifikat in der Hand, das Adrian Hysi
die gleichen Kompetenzen wie bei einer for-
malen Berufsausbildung attestiert, sagt er
heute stolz: „Das eröffnet mir viele Wege.
Mein Arbeitgeber hat mir mehr Verantwor-
tung übertragen, ich bin nun in die Planung
involviert und bekomme deshalb auch ein
besseres Gehalt.“ So motiviert will er sich
übrigens gleich noch in Richtung Solartech-
nik weiterbilden … 
Es sind also immer mehr auch Möglichkeiten
abseits eines direkten Bildungsweges, die da-
bei helfen, Fachkräfte zu finden, weiterzubil-
den und zu binden.  

Nachweis über fachliches Know-how
Menschen ohne formalen Berufsabschluss haben es in der Arbeitswelt nicht immer
leicht. Ihnen fehlt ein Nachweis über ihr fachliches Know-how. Um das vorhandene 
Wissen dieser Personen sichtbar zu machen und so ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt
zu erhöhen, wurde mit „ValiKom“ ein Verfahren entwickelt und erprobt. Mit diesem 
werden berufsrelevante Kompetenzen, die außerhalb des formalen Bildungssystems 
erworben wurden, bewertet und zertifiziert. Am Ende des Verfahrens stellt die IHK ein
Zertifikat aus, das bescheinigt, welche Tätigkeiten eines Berufes man ausüben kann. 

Mehr Informationen: www.ihk.de/halle; Nr. 3119012

Hier überprüft Berufsexperte Dieter Listemann (r.)
die Kompetenzen von Adrian Hysi im Bereich der
elektronischen Steuerungstechnik. 

„Wir haben 
außerdem Unter-
nehmen nach
ihrem konkreten
Fort- und Weiterbil-
dungsbedarf befragt. Unsere
Handlungsempfehlungen für ziel-
gerichtete Schulungsangebote
legen wir der Vollversammlung im
Dezember vor.“
Michael Schrodke,
IHK-Vizepräsident und Mitglied des Arbeitskreises Bildung

„
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Für mehr Klimaschutz im Unternehmen

ZIM-Neuregelung bremst Mittelstand
Seit 2008 ist das Zentrale Innovationspro-
gramm Mittelstand (ZIM) des Bundeswirt-
schaftsministeriums erfolgreich. Ist jetzt da-
mit Schluss? Nach einem fast einjährigen
Antragsstopp gelten nun restriktive Zu-
gangsbedingungen. Demnach dürfen Unter-
nehmen nicht mehr wie bislang zwei For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben pro
Jahr beantragen, sondern müssen nach einer
Projektbewilligung zwei Jahre warten. Statt

kleine und mittlere Unternehmen bürokra-
tiearm mit Zuschüssen zu unterstützen, wird
der forschende Mittelstand von der Neure-
gelung erdrückt. Der Verband Innovativer Un-
ternehmen (VIU) hat in einem Brandbrief an
Minister Robert Habeck die sofortige Rück-
nahme dieser Beschränkung gefordert. Das
Bundesministerium für Wirtschaft und Kli-
maschutz lehnte allerdings ab und begrün-
dete seine Entscheidung damit, dass eine er-

neute Aussetzung der Antragsannahme mög-
lichst vermieden werden solle. Auch die IHK
Halle-Dessau kritisiert die Entscheidung und
macht sich weiter für ein ZIM in bewährter
Struktur und mit bedarfsgerechter Ausstat-
tung stark.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Dr. Sophie Kühling
Tel. 0345 2126-265
skuehling@halle.ihk.de

Mit der „Klimaschutzoffensive für Unterneh-
men" fördert die KfW mit einem zinsgünsti-
gen Darlehen Investitionen in Maßnahmen,
um Treibhausgasemissionen zu verringern, zu
vermeiden und abzubauen – in Anlehnung
an die Kriterien der EU-Taxonomie für nach-

haltiges Wirtschaften. Den entsprechenden
Antrag dafür müssen die Förderberechtigten
– Unternehmen und freiberuflich Tätige mit
Vorhaben in Deutschland und der EU – vor
Maßnahmenbeginn über Finanzierungspart-
ner wie Banken oder Sparkassen stellen.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Silvana Theis
Tel. 0345 2126-263
stheis@halle.ihk.de

Was wird gefördert?
• Investitionen in die Errichtung und den Erwerb förderfähiger An-

lagen sowie die Modernisierung bestehender Anlagen in fol-
genden Bereichen:

– Herstellung klimafreundlicher Technologien und Produkte,
die in nachgelagerten Bereichen (auch in privaten Haus-
halten) einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz leisten

– klimafreundliche Produktionsverfahren in energieintensiven
Industrien

– Energieversorgung (Anlagen zur CO2-armen Bereitstellung
von Strom und Wärme inklusive hierfür notwendiger In-
frastruktur zur Verteilung und Speicherung)

– Wasser, Abwasser, Abfall
– Transport und Sicherung von CO2

– integrierte Mobilitätsvorhaben
– Green IT

• Aufwendungen für Planungs- und Umsetzungsbegleitung sowie
für die Erstellung von Gutachten und Nachweisen, um die tech-
nischen Mindestanforderungen einzuhalten

Wie wird gefördert?
Kreditförderung
• Finanzierungsanteil: bis zu 100 Prozent der förderfähigen Kosten
• Kredithöchstbetrag: maximal 25 Mio. Euro pro Vorhaben
• Laufzeit: mindestens zwei Jahre und maximal 20 Jahre bei ma-

ximal drei Tilgungsfreijahren

Was sollte man noch wissen?
• Die Beihilfen (Zuwendungen) werden je nach Maßnahme auf

Grundlage der AGVO oder als De-minimis-Beihilfe gewährt.
• Im Vorfeld einer Kreditbeantragung wird eine Energieberatung

empfohlen.
• Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) können für eine qua-

lifizierte Energieberatung Zuschüsse im Rahmen der „Bundes-
förderung der Energieberatung für Nichtwohngebäude, Anlagen
und Systeme“ beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) beantragen.

Steckbrief:

Mehr Informationen: www.kfw.de/293 



WIRTSCHAFT & PRAXISWISSEN

ENERGIE UND UMWELT

Achtung: Genehmigungsrecht verändert
Aktuell mangelt es an Gas ebenso wie an 
Betriebsstoffen für die Abgasreinigung oder
Abwasserbehandlung. Darauf reagiert der
Gesetzgeber mit Änderungen im Genehmi-
gungsrecht. 
Aufgrund der unsicheren Versorgungslage
suchen derzeit viele Unternehmen nach Al-
ternativen. Wer auf Flüssiggas, Heizöl, Kohle,
Holzfeuerung etc. umsteigen will, muss das
Immissionsschutzrecht beachten und den
Brennstoffwechsel unbedingt mit der zu-
ständigen Genehmigungsbehörde abstim-
men. Solche Vorhaben werden dank der
neuen Paragrafen 31 a) bis k) im Bundesim-
missionsschutzgesetz erleichtert. Grundsätz-
lich hat der Anlagenbetreiber die ernste Gas-
mangellage nicht gesondert nachzuweisen,
weil diese bereits festgestellt ist. 

Wird eine Ausnahmezulassung von Grenz-
werten beantragt, die in den Technischen An-
leitungen zur Reinhaltung von Luft (TA Luft)
oder zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) fest-
gelegt sind, muss weder eine Änderungsan-
zeige noch -genehmigung erfolgen. Für not-
wendige Genehmigungen kann die Behörde
den vorzeitigen Maßnahmenbeginn bereits
vor der Öffentlichkeitsbeteiligung zulassen.
Einwendungsfristen sind auf eine Woche ver-
kürzt, auf den Erörterungstermin kann eben-
falls verzichtet werden. 
Auch für Anlagen zur mechanisch-biologi-
schen Abfallbehandlung wurden befristete
Ausnahmen von Emissionsgrenzwerten ge-
schaffen. Für die alternative Brennstofflage-
rung hat der Gesetzgeber zudem die Verord-
nung zum Umgang mit wassergefährdenden

Stoffen (AwSV) angepasst. Auch das Verfahren,
um neue AwSV-Anlagen errichten und be-
treiben sowie stillgelegte Anlagen wieder in
Betrieb nehmen zu können, wurde befristet
vereinfacht und beschleunigt. Das gilt ebenso
für das Herstellen und Nutzen von Abfüllflä-
chen sowie eine höhere Lagerkapazität für
Heizöltanks. Da auch Betriebsmittel für die
Abgasreinigung und Zusatzstoffe für die Ab-
wasserreinigung knapp sind, hat das Landes-
umweltministerium mit einem Erlass für den
Fall eines Mangels an Fällmitteln reagiert.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Andreas Scholtyssek
Tel. 0345 2126-203, ascholtyss@halle.ihk.de

Mehr Informationen: www.ihk.de/halle, 
Nr. 5622762 
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Aufhebungsvertrag: keine Bedenkzeit
Ein Aufhebungsvertrag kann trotz Andro-
hung einer fristlosen Kündigung wirksam
sein. Das hat das Bundesarbeitsgericht (BGH)
in einem Fall einer im Verkauf tätigen Team-
koordinatorin entschieden (BGH, Urteil vom
24. Februar 2022, Az.: 6 AZR 333/21). Diese
hatte mehrfach unbefugt Einkaufspreise in
der EDV abgeändert und reduziert, um so ei-
nen höheren Verkaufsgewinn vorzutäuschen.
Der Arbeitgeber stellte sie daraufhin zur Rede
und unterbreitete ihr einen Aufhebungsver-
trag zur sofortigen Annahme. Andernfalls
müsste sie mit einer fristlosen Kündigung
und einer Strafanzeige rechnen. Die Klägerin

focht den Aufhebungsvertrag wegen wider-
rechtlicher Drohung an. Sie machte geltend,
dass der Aufhebungsvertrag unwirksam sei
und klagte vor dem Arbeitsgericht. Neben
weiteren Gründen berief sie sich darauf, dass
der Arbeitgeber gegen das Gebot des fairen
Verhandelns verstoßen habe. Der Arbeitgeber
habe ihrer Bitte nach Bedenkzeit und Rechts-
rat nicht entsprochen.
Das Arbeitsgericht hat der Klage stattgegeben,
das Landesarbeitsgericht hat sie auf die Be-
rufung der Beklagten abgewiesen. Die Revi-
sion der Klägerin hatte vor dem Sechsten Se-
nat des Bundesarbeitsgerichtes keinen Erfolg.

Auch wenn der von der Klägerin geschilderte
Gesprächsverlauf zu ihren Gunsten unter-
stellt wird, fehle es an der Widerrechtlichkeit
der behaupteten Drohung. Ein verständiger
Arbeitgeber dürfe, so der BGH, im vorliegen-
den Fall sowohl die Erklärung einer außeror-
dentlichen Kündigung als auch die Erstattung
einer Strafanzeige ernsthaft in Erwägung zie-
hen. Auch ein Verstoß gegen das „Gebot fai-
ren Verhandeln“ habe nicht vorgelegen. 

Ausführliche Aussagen bzw. 
der Wortlaut des Urteils
unter www.ihk.de/halle, Nr. 5589158
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Finanzierung auf grünem Kurs
Mit der neuen EU-Taxonomieverordnung im Rahmen des „Green Deals“ sollen 
Finanzierungen nachhaltig werden. Das müssen Unternehmen nun beachten.

Die seit Jahresbeginn geltende EU-Taxonomie-
verordnung zielt darauf, auch Finanzierungen
„grüner“ zu machen. Sie definiert dabei für die
meisten Branchen, was als „ökologisch nach-
haltiges Wirtschaften“ gilt und richtet sich an
Unternehmen und Finanzmarktakteure wie
Banken oder Versicherungen. Auf sie kommen
umfassende Berichtspflichten zu. 
Das betrifft ab Januar 2023 alle Unternehmen
ab 250 Mitarbeiter und einem Umsatz größer
als 40 Millionen Euro sowie einer Bilanz-
summe von mehr als 20 Millionen Euro. Sie

müssen einen Nachhaltigkeitsbericht veröf-
fentlichen. Das ist vor allem für kleine und
mittelständische Unternehmen neu. Als Hilfe
bietet die EU-Kommission einen Taxonomie-
Kompass an: Dieser zeigt, was die jeweiligen
Branchen zu berichten haben. Dabei stehen
immer die sechs EU-Umweltziele im Fokus:
Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel,
nachhaltige Nutzung von Wasserressourcen,
Wandel zu einer Kreislaufwirtschaft, Vermei-
dung von Verschmutzung sowie Schutz von
Ökosystemen und Biodiversität.

Großunternehmen müssen übrigens bereits
seit Anfang 2022 Berichtspflichten erfüllen,
die nun auf noch mehr Unternehmen erwei-
tert werden.

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Achim Schaarschmidt
Tel. 0345 2126-272, aschaarsch@halle.ihk.de

Hier geht es zum EU-Taxonomie-Kompass:
www.europa.eu/sustainable-finance-taxonomy 

Weitere Informationen: 
www.ihk.de/halle, Nr. 5103522
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Transparente Lieferkette wird Pflicht 
Ab 1. Januar 2023 greift das neue Lieferket-
tensorgfaltspflichtengesetz (LkSG). Das Ge-
setz soll sichern, dass in den Lieferketten hie-
siger Firmen die Menschenrechte eingehalten
werden. Es gilt zuerst für Unternehmen mit
mehr als 3.000 Mitarbeitern, ab Januar 2024
mit mehr als 1.000 Mitarbeitern. Zu befürch-
ten ist allerdings, dass diese die Anforderun-
gen an ihre Geschäftspartner weiterreichen,
so dass auch kleine und mittelständische Un-
ternehmen (KMU) betroffen sind.
In erster Linie, so sagt es das Bundesamt für
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) als

LkSG-Aufsichtsbehörde, müssten sich Unter-
nehmen kontinuierlich um eine transparente
Lieferkette bemühen. Es gehe ausdrücklich
nicht darum, Geschäftsbeziehungen abzu-
brechen. Vielmehr ist nachzuweisen, dass
man alles Machbare getan habe, mit Liefe-
ranten bzw. Geschäftspartnern zu vermeint-
lichen Risiken ins Gespräch zu kommen. 
Was das „Machbare“ ist, bleibt zunächst un-
bestimmt. Dies versetzt nach Ansicht der Be-
hörde Unternehmen jeder Größe in die Lage,
individuelle Lösungen zu finden. Die Anwen-
dung des Gesetzes wird sich für Mittelständ-

LkSG – was tun?
Unternehmen, die dem LkSG direkt unter-
liegen, müssen:
• eine Grundsatzerklärung abgeben
• ein Risikomanagement etablieren/eine 

Risikoanalyse durchführen
• einen Verantwortlichen benennen
• Präventions- und Abhilfemaßnahmen or-

ganisieren
• Zugang zu einem Beschwerdeverfahren

ermöglichen
• Dokumentations- und Berichtspflichten

erfüllen
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ler vor allem daran ausrichten, welche Krite-
rien beziehungsweise Nachweise ihre Kunden
oder Lieferanten von ihnen einfordern. Aber:
Weder müssen KMU an die BAFA berichten,
noch können sie direkt sanktioniert werden.
Ihre IHK wird die LkSG-Einführung mit In-
formationen und Gesprächsformaten beglei-
ten sowie Probleme mit der Behörde klären.
Fragen Sie uns gerne! 

IHK Halle-Dessau
International
Ralph Seydel
Tel. 0345 2126-284, rseydel@halle.ihk.de

Eine Betrachtung zum Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz und weitere Informationen 
finden Sie hier: www.ihk.de/halle; Nr. 5193510

IT-Ausfall bei der IHK: Vieles geht wieder!
Nahezu zwei Monate waren die technischen Systeme der IHK aufgrund eines Cyberangriffs lahm-
gelegt. Viele Leistungen waren nur eingeschränkt verfügbar. (Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“
berichtete in der letzten Ausgabe.) Seit Mitte Oktober sind die meisten Informationen und Dienste
nun wieder online geschaltet. 

Doch einige Services funktionieren weiterhin nicht (Stand Ende Oktober 2022). Betroffen sind
etwa noch folgende Leistungen der Aus- und Weiterbildung:
• Digitales Berichtsheft
• IHK-Lehrstellenbörse
• WIS - Das bundesweite Weiterbildungsportal
• Druck der ADR-Card
• Eintrag im Berufskraftfahrerqualifikationsregister (beim Kraftfahrtbundesamt)

Die Internetseite der IHK ist unter www.ihk.de/halle wieder von extern zu erreichen. Sie kann der-
zeit allerdings noch nicht täglich aktualisiert werden. Zudem sind einige Funktionen möglicher-
weise nur eingeschränkt verfügbar. Wer die IHK momentan per Fax erreichen will, wird gebeten,
sich an das ServiceCenter zu wenden: 0345 2126-105  

Die noch nicht funktionierenden IT-Systeme werden nach intensiven Prüfungen sukzessive wie-
der online gestellt. Bei Fragen können sich Unternehmer jederzeit an ihre jeweiligen Ansprech-
partner wenden: www.ihk.de/halle.

Handreichungen des BAFA zum Gesetz
finden Sie unter diesem QR-Code.
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Gaspreisbremse: Was kommt?

Neues vom Zoll: kompakt und aus einer Hand
In den Bereichen Zoll- und Präferenzrecht, Wareneinreihung, Ex-
portkontrolle sowie Umsatzsteuerrecht und Freihandelsabkommen
sind jährliche Neuerungen zu berücksichtigen. Für einen Überblick,
was ab 2023 alles zu beachten ist, bieten wir eine kostenfreie
Online-Schulung an. Jetzt schon vormerken: 23. Januar 2023.
Für Fragen und zur Anmeldung bitte eine E-Mail senden an:
export@halle.ihk.de.

Mit Einführung der Gaspreisbremse und den Beschlüssen der Gaskommission kommen auf
Unternehmen im nächsten Jahr noch einmal umfassende Veränderungen zu. Am 1. Dezem-
ber 2022 wird die IHK gemeinsam mit dem Verband der Energieabnehmer (VEA) zum der-
zeitigen Stand berichten. Dabei geht es unter anderem um die aktuelle Situation am Ener-
giemarkt und die damit einhergehenden Neuerungen für Abnehmer und Lieferanten.
Zudem erfahren die Teilnehmer, wie die Gas- und Strompreisbremse einzuordnen und
wie weit die Umsetzung gediehen ist (Kontakt: bsommer@halle.ihk.de).



VERANSTALTUNGEN

Anzeige

Geplante Präsenzveranstaltungen – unter
Vorbehalt

16. November 2022
7. IHK-GründerTheke: 
„Mit Netz und doppeltem Boden – Welche Absicherung
und Vorsorge benötigt ein Selbstständiger?
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau, ServiceCenter, 
Franckestraße 5, 06110 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-433

23. November 2022
Seminar: Exportpraxis kompakt
Dorint Charlottenhof Halle (Saale)
Dorotheenstr. 12, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

25. November 2022
Seminar: Incoterms®2020
Dorint Charlottenhof Halle (Saale), 
Dorotheenstr. 12, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

6. Dezember 2022
Nachfolge regional: 
Praxistipps zur Unternehmensnachfolge
SaltLabs workplaces + coffee GmbH, 
Glaspalast im Innenhof,
Leipziger Str. 70, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-10

7. Dezember 2022
IHK-Vollversammlung
Georg-Friedrich-Händel-Halle, 
Salzgrafenplatz 1, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-245

13. Dezember 2022
Seminar: Grundlagen des Zollrechts
Dorint Charlottenhof Halle (Saale), 
Dorotheenstr. 12, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

13. Dezember 2022
Nachfolge regional: Expertensprechtag
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau, ServiceCenter, 
Franckestraße 5, 06110 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-101

Starttage/Beratung für Gründer und 
Unternehmer (bei Bedarf virtuell)

Anhalt-Bitterfeld
13. Dezember 2022
Tel. 03493 3757-0

Bernburg
6. Dezember 2022
Tel. 03471 659505

Burgenlandkreis
23. November und 14. Dezember 2022 
für Naumburg
6. Dezember 2022 für Weißenfels
Tel. 03443 4325-0

Dessau
8. Dezember 2022
Tel. 0340 26011-0

Halle (Saale)/Saalekreis
6. Dezember 2022
Tel. 0345 2126-221

Mansfeld-Südharz
16. November und 14. Dezember 2022 
für Lutherstadt Eisleben 
6. Dezember 2022 für Sangerhausen
Tel. 03464 260959-10

Wittenberg
24. November und 15. Dezember 2022
Tel. 03491 670121

Online-Veranstaltungen
Online-Veranstaltungen sind aus technischen Gründen unter
Vorbehalt. Bitte unter www.ihk.de/halle kurzfristig prüfen, ob
die Veranstaltungen stattfinden können!

22. November 2022 Beginn: 18:00 Uhr
Unternehmerische Selbstständigkeit im Nebenerwerb
Frau Lohmann, Tel. 0345 2126-433

24. November 2022 Beginn: 9.00 Uhr
(Bilanz-)Buchhalter und Controller
Herr Winkel, Tel. 0345 2126-273

8. Dezember 2022 Beginn: 14.00 Uhr
Fachkräfte gewinnen durch Inklusion
Herr Schaarschmidt, Tel. 0345 2126-727
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BÖRSEN

Gewerbeflächenbörse

Die Gewerbeflächenbörse bietet Existenzgründern, Inves -
toren und Unternehmern die Möglichkeit, innerhalb des 
IHK-Bezirkes Halle-Dessau einen idealen Gewerbestandort
und Räumlichkeiten zur gewerblichen Nutzung zu finden.
Weitere Informationen unter www.ihk.de/halle, Nr. 2504

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung! 

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet/-kauft Gewerbeeinheit: 1.981 m²
(ehemaliger Baumarkt mit Außengelände),
Baujahr: 1994 | teilbar, um-, ausbau- und
erweiterungsfähig | Renovierung/Sanierung:
bei Anmietung in Absprache | ET: Erdgas | ge-
eignet für Produktion (leises Gewerbe), Han-
del und DL (GB-1364)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet Gewerbeeinheit: 45 m² (ehemali-
ges Schuhgeschäft in kleiner Einkaufspas-
sage); Baujahr 1992-1995 | Renovierung/Sa-
nierung: laufend | ET: Erdgas | geeignet für
Handel und DL (GB-1365)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet Gewerbeeinheit ab dem 01.03.2023:
210 m² (ehemaliger Spielzeugladen); Baujahr
1992-1995 | um-, ausbau- und erweiterungs-
fähig | Renovierung/Sanierung: laufend | ET:
Erdgas | geeignet für Handel und DL (GB-1366)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet Gewerbeeinheit ab dem 01.02.2023:
160 m² (ehemaliges Fleischereifachgeschäft
mit Imbiss), Inventarübernahme möglich,
Baujahr 1992-1995 | teilbar, um-, ausbau-
und erweiterungsfähig | Renovierung/Sanie-
rung: laufend | ET: Erdgas | geeignet für Han-
del, Imbiss und DL (GB-1367)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet/: 118 m² Einzelhandelsfläche, Bau-
jahr 1998 | teilbar, um-, ausbau- und erwei-
terungsfähig | ET: Erdgas | geeignet für Han-
del, Imbiss und DL (GB-1368)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet Gewerbeeinheit: 104 m², zwei Stell-

plätze vorhanden, Baujahr k.A. | um-, aus-
bau- und erweiterungsfähig | Renovierung/
Sanierung: laufend | ET: Erdgas | geeignet für
DL (GB-1369)

06333 Hettstedt: Unternehmer vermietet/
-pachtet Gewerbeeinheit: 710 m² (ehemalige
Schulungsräume), barrierefrei mit dem Fahr-
stuhl erreichbar, Baujahr 1992-1995 | teilbar,
um-, ausbau- und erweiterungsfähig | Re-
novierung/Sanierung: laufend | ET: Erdgas |
geeignet für DL (GB-1370)

Kooperationsangebote aus der
Datenbank des Enterprise
Europe Networks (EEN)

Interessenten finden nachfolgende und weitere Koopera -
tionsangebote unter http://een-sachsen-anhalt.de/dienst -
leistungen/partnersuche.html. 

Kontakt: Sven Erichson, Telefon: 0391 5693-148, 
E-Mail: erichson@magdeburg.ihk.de

Nachhaltige Alternativen zu Einwegpro-
dukten/Zero-Waste-Swaps angeboten: Ein
belgisches Unternehmen entwickelt nach-
haltige Alternativen zu Einwegprodukten, die
mit dem geringstmöglichen ökologischen
Fußabdruck und unter fairen Bedingungen in
der gesamten Produktionskette hergestellt
werden. Die Produktpalette für die Kategorie 
Gesundheit und Schönheit umfasst u. a. 
Rasierapparate, Zahnbürsten, Bambus-
Wattestäbchen. Für Haus und Küche: Kokos-
nuss-Schale, Bambus-Bett- und Kissenbe-
züge, Flaschenbürsten, Strohhalm aus Edel-
stahl. Produkte für unterwegs: Wasserflasche
und Lunchbox aus Edelstahl, Bambusbesteck.
Die Produktpalette wird vervollständigt mit
Ersatzteilen (Rasierkopf, Flaschendeckel aus
Edelstahl ...) und Geschenken (Rasierge-
schenkset, Hautpflegegeschenkset). Gesucht
werden Partner im Rahmen von Vertriebs-
oder Handelsvertreterverträgen. 
(EG0822 BE02) 

Näherungssensoren, elektronische Geräte
für Vertrieb angeboten: Ein bulgarischer
Hersteller von Automatisierungsgeräten wie
Näherungssensoren (induktiv, optisch, Ultra-

schall, magnetisch und kapazitiv) und elek-
tronischen Geräten sucht Vertriebspartner in
allen EU-Ländern. (EG0822 BG01) 

Fundamentschalungssysteme für Vertrieb
und Lizenz angeboten: Ein finnischer Her-
steller von patentierten Fundamentscha-
lungssystemen für Wände und Säulen sucht
nach Vertriebshändlern oder Lizenznehmern.
Die Fundamentschalungssysteme sind be-
reits seit 30 Jahren auf dem finnischen Markt
vertreten, das Unternehmen entwickelt die
Geräte und Produkte aber kontinuierlich wei-
ter und lässt neue Lösungen patentieren. Das
Unternehmen verfügt über eigene patentierte
Biege- und Laminiermaschinen für die Her-
stellung. (EG0822 FI04) 

Umweltfreundliche Lösung für die Was-
seraufbereitung für Vertrieb angeboten:
Ein französisches Unternehmen hat sich auf
die industrielle Bio-Reinigung spezialisiert. Es
möchte in Europa expandieren und ist auf der
Suche nach Vertriebsvereinbarungen im 
öffentlichen oder privaten Bereich der Was-
seraufbereitung/des Wassermanagements, ins-
besondere mit Großhändlern oder Installateu-
ren von Hydrauliksystemen. Das Unternehmen
hat eine innovative, patentierte Lösung für
sämtliche Arten von Wasserkreisläufen ent-
wickelt, die den massiven Einsatz von chemi-
schen Produkten vermeidet. (EG0822 FR06) 

Gemaserter weißer Marmor für Vertrieb
angeboten: Ein griechisches Unternehmen
baut seine Rohstoffe aus seinen lokalen
Steinbrüchen in Griechenland ab, bezieht aber
auch einige seiner Produkte aus anderen 
Ländern. Die Rohstoffe werden dann in der
privaten Fabrik des Unternehmens vertikal
verarbeitet und die verarbeiteten und ge-
schnittenen Marmor- und Granitprodukte
werden zum Vertrieb angeboten. Die Mar-
morprodukte haben einen ganz weißen Hin-
tergrund mit schönen grauen oder braunen
Adern. Das Unternehmen will seine Interna-
tionalisierungsstrategie weiter ausbauen und
daher Vertriebsvereinbarungen mit neuen
Partnern abschließen. (EG0822 GR02) 
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BESCHLÜSSE

Beschlüsse der IHK-Vollversammlung

Beschluss-Nr.: 61/22/3

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 4 Abs. 2 IHKG die Satzung zur Anpas-
sung des IHK-Satzungsrechts an das OZG (OZG-Anpassungssatzung) gemäß Anlage.

Halle (Saale), 28. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am
28. September 2022 gefasste Beschluss Nr. 61/22/3, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 30. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Anlage zu Beschluss-Nr.: 61/22/3

Satzung zur Anpassung des IHK-Satzungsrechts an das OZG 
(OZG-Anpassungssatzung)

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau hat am 1. Juli 2022 ge-
mäß § 4 Abs. 2 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handels-
kammern in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten be-
reinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306)
geändert worden ist, folgende Satzung zur Anpassung des IHK-Satzungsrechts an das OZG (OZG-
Anpassungssatzung) beschlossen: 

Präambel
Diese Satzung dient der Umsetzung des „Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Ver-
waltungsleistungen (Onlinezugangsgesetz – OZG)“ indem Schriftformerfordernisse reduziert
werden.

§ 1 Anwendungsbereich/Ausschlüsse
(1) Diese Satzung gilt in Bezug auf Regelungen zur Erbringung von Verwaltungsleistungen im
Sinne des OZG.
(2) Soweit gesetzlich zwingende Schriftformerfordernisse weiterhin bestehen, gehen diese dem
IHK-Satzungsrecht vor. § 8 Abs. 6 und 7 OZG bleiben unberührt.
(3) Die IHK-Satzung sowie die IHK-Wahlordnung sind vom Regelungsbereich dieser Satzung aus-
genommen.

§ 2 Änderung des IHK-Satzungsrechts
Sofern Satzungsrecht der IHK Anforderungen an die Art der Kommunikation bzw. der Dokumen-
tation wie „Schriftform“, „schriftlich“, „Textform“ oder bedeutungsgleiche Begriffe stellt, erfolgt
hiermit eine Ergänzung durch „elektronisch im Sinne des OZG“ als gleichwertige Alternative. 

§ 3 In- und Außerkrafttreten
Diese Satzung tritt am 1. Januar 2023 in Kraft und am 31. Dezember 2025 außer Kraft.

Halle (Saale), 28. September 2022

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 62/22/3

(1) Die Vollversammlung wählt für die Dauer von vier Jahren:

Herrn Michael Borgmann, Präsident des Landgerichts Dessau-Roßlau a.D.
zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts

Herrn Oliver Kunze, Richter am Landgericht Dessau-Roßlau
zu dessen Stellvertreter

Herrn Wolfgang Ehm, Vizepräsident des Landgerichts Halle 
zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts

Frau Helen Engelhard, Vorsitzende Richterin am Oberlandesgericht Naumburg
zu dessen Stellvertreterin

(2) Die Vollversammlung stellt für die Dauer von vier Jahren die Liste der Beisitzer des Schieds-
gerichts mit den darin aufgeführten Personen auf (Anlage).

Halle (Saale), 28. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am
28. September 2022 gefasste Beschluss Nr. 62/22/3, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 30. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 63/22/3

Die Vollversammlung beruft auf Grundlage von § 6 Abs. 2 Buchst. h i.V.m. § 8 Abs. 1 der Sat-
zung Herrn M. Sc. Dipl.-Ing. (FH) Frank Dubiel, öffentlich bestellter und vereidigter Sachver-
ständiger auf dem Sachgebiet „Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken“, als Mit-
glied in den Sachverständigenausschuss. 

Halle (Saale), 28. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am
28. September 2022 gefasste Beschluss Nr. 63/22/3, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 30. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 64/22/3

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 6 Abs. 1 der Satzung der IHK Halle-Des-
sau das IHK-Positionspapier zur Energiekrise für eine angebotsorientierte Energiepolitik (Anlage).

Halle (Saale), 7. Oktober 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am
7. Oktober 2022 gefasste Beschluss Nr. 64/22/3, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 10. Oktober 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die Anlage zu Beschluss Nr. 62/22/3 „Besetzung des Schiedsgerichts“ finden Sie auf der
Internetseite der IHK Halle-Dessau unter: www.ihk.de/halle, Nr. 19125.

Die Anlage zu Beschluss Nr. 64/22/3 „Für eine angebotsorientierte Energiepolitik: Posi-
tionspapier der IHK Halle-Dessau zur Energiekrise" finden Sie auf der Internetseite der IHK
Halle-Dessau unter: www.ihk.de/halle, Nr. 5640388.
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BESCHLÜSSE

Beschlüsse des Berufsbildungsausschusses

Präambel
Jede Berufsausbildung hat die für die Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit in ei-
ner sich wandelnden Arbeitswelt notwendigen beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fä-
higkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) in einem geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln
(siehe auch § 1 Absatz 3 BBiG).

Sie hat ferner den Erwerb der erforderlichen Berufserfahrungen zu ermöglichen.

Grundsätzlich ist auch für behinderte Menschen nach § 64 BBiG/§ 42p HwO in Verbindung mit
§ 4 BBiG/§ 25 HwO eine Ausbildung, im Bedarfsfall unter Zuhilfenahme des § 65 BBiG/§ 42q
HwO (Nachteilsausgleich), anzustreben.

Nur in begründeten Ausnahmefällen, in denen Art und Schwere/Art oder Schwere der Behin-
derung, dies nicht erlauben, ist eine Ausbildung nach § 66 BBiG/§ 42r HwO durchzuführen. Für
solche Ausnahmefälle wird diese Ausbildungsregelung erlassen.

Ein Übergang von einer bestehenden Ausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine Aus-
bildung in einem nach § 64 BBiG/§ 42p HwO in Verbindung mit § 4 BBiG/§ 25 HwO anerkann-
ten Ausbildungsberuf ist kontinuierlich zu prüfen.

Die Feststellung, dass Art und Schwere/Art oder Schwere der Behinderung eine Ausbildung nach
einer Ausbildungsregelung für behinderte Menschen erfordert, soll auf der Grundlage einer dif-
ferenzierten Eignungsuntersuchung erfolgen.

Sie wird derzeit durch die Bundesagentur für Arbeit – unter Berücksichtigung der Gutachten 
ihrer Fachdienste und von Stellungnahmen der abgebenden Schule, gegebenenfalls unter Betei-
ligung von dafür geeigneten Fachleuten (u. a. Ärzte/Ärztinnen, Psychologen/Psychologinnen, 
Pädagogen/Pädagoginnen, Behindertenberater/Behindertenberaterinnen) aus der Rehabilitation
bzw. unter Vorschaltung einer Maßnahme der Berufsfindung und Arbeitserprobung – durchge-
führt.

Die Ausbildenden sollen einen personenbezogenen Förderplan, der die spezifische Behinderung
berücksichtigt, erstellen und diesen kontinuierlich fortschreiben.

Der personenbezogene Förderplan dient der Entwicklung der/des Betroffenen.

Die zuständige Stelle trägt Ausbildungsverträge für behinderte Menschen gemäß § 66 Absatz 2
in Verbindung mit § 65 Absatz 2 Satz 1 BBiG bzw. § 42r Absatz 2 in Verbindung mit § 42q Ab-
satz 2 Satz 1 HwO in das Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse bzw. die Lehrlingsrolle
ein, wenn festgestellt worden ist, dass die Ausbildung in einem solchen Ausbildungsgang nach
Art und Schwere/Art oder Schwere der Behinderung erforderlich und eine auf die besonderen
Verhältnisse der Menschen mit Behinderung abgestimmte Ausbildung sichergestellt ist.

Im Rahmen der dualen Berufsausbildung auf der Grundlage dieser Ausbildungsregelung ist die
Berufsschule Partner und mitverantwortlich für eine qualifizierte und qualifizierende Berufs-
ausbildung.

Die Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau erlässt aufgrund des Beschlusses des Be-
rufsbildungsausschusses vom 7. Juni 2022 als zuständige Stelle nach § 66 Abs. 1 BBiG in Ver-
bindung mit § 79 Abs. 4 BBiG vom 23. März 2005 (BGBl I S. 931), zuletzt geändert durch Art. 16 G
vom 28. März 2021 (BGBl. I S. 591, 602) nachstehende Ausbildungsregelung für die Ausbildung
von behinderten Menschen.

§ 1 Ausbildungsberuf 
Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker/zur Fachpraktikerin für Büromanagement erfolgt
nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2 Personenkreis 
Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG für Personen im Sinne
des § 2 SGB IX. 

§ 3 Dauer der Berufsausbildung 
Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 4 Ausbildungsstätten 
Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Ausbildungsbetrieben und/oder Aus-
bildungseinrichtungen statt. 

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätten
(1) Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür geeigneten an-
erkannten Betrieben und Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden. 

(2) Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungsstätte hinsicht-
lich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den besonderen Erfordernissen der Ausbildung
von behinderten Menschen gerecht werden. 

(3) Es müssen ausreichend Ausbilderinnen und Ausbilder zur Verfügung stehen. Die Anzahl muss
in einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Aus-
bildungsschlüssel von in der Regel höchstens eins zu acht anzuwenden.

§ 6 Eignung der Ausbilderinnen und Ausbilder 
(1) Ausbilderinnen und Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals tä-
tig werden, müssen neben der persönlichen, berufsspezifisch fachlichen und berufspädagogi-
schen Eignung (AEVO) u. a. eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbildung sowie zusätzliche be-
hindertenspezifische Qualifikationen nachweisen.

(2) Ausbilderinnen und Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische Zusatzqualifizierung
nachweisen und dabei folgende Kompetenzfelder abdecken: 
Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis

– Psychologie
– Pädagogik, Didaktik
– Rehabilitationskunde
– interdisziplinäre Projektarbeit
– Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
– Recht
– Medizin 

Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizierungsumfang
von 320 Stunden sichergestellt werden. 

(3) Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogischen Zusatzqualifika-
tion soll bei Betrieben abgesehen werden, wenn die Qualität der Ausbildung auf andere Weise
sichergestellt ist. Die Qualität ist in der Regel sichergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine
geeignete Ausbildungseinrichtung erfolgt. 

(4) Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG bereits tätig sind,
haben innerhalb eines Zeitraumes von höchstens fünf Jahren die notwendigen Qualifikationen
gemäß Absatz 2 nachzuweisen. Die Anforderungen an Ausbilderinnen/Ausbilder gemäß Absatz 2
gelten als erfüllt, wenn die behindertenspezifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise
glaubhaft gemacht werden können. 

§ 7 Struktur der Berufsausbildung 
(1) Findet die Ausbildung in einer Einrichtung statt, sollen mindestens zwölf Wochen außerhalb
dieser Einrichtung in einem anerkannten Ausbildungsbetrieb oder in mehreren anerkannten Aus-
bildungsbetrieben durchgeführt werden.

(2) Inhalte der Ausbildung nach § 66 BBiG, die in der entsprechenden Ausbildung nach § 4 BBiG
in Form überbetrieblicher Ausbildung vermittelt werden, sind auch bei einer Ausbildung nach
§ 66 BBiG überbetrieblich zu vermitteln.

(3) Eine Abweichung der Dauer der Erfüllung der betrieblichen Ausbildung ist nicht durch die
Teilnahme an überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen zu ersetzen und nur in besonderen Ein-
zelfällen zulässig, wenn die jeweilige Behinderung oder betriebspraktische Besonderheiten die
Abweichung erfordern.

(4) Die Berufsausbildung gliedert sich in
1. Pflichtqualifikationseinheiten gemäß § 8 Absatz 2 Abschnitt A,
2. Zwei im Ausbildungsvertrag festzulegende Wahlqualifikationseinheiten,
3. Wahlqualifikationseinheiten der Auswahlliste gemäß § 8 Absatz 2 Abschnitt B.

§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 
(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage)
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit).

Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung ist insbe-
sondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung der Auszubildenden oder betriebspraktische
Besonderheiten die Abweichung erfordern.

(2) Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin für Büromanagement/zum Fachpraktiker für Bü-
romanagement gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild):

Abschnitt A
Gemeinsame berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in den
Pflichtqualifikationen:

1. Büroprozesse:
1.1 Informationsbeschaffung und -aufbereitung,
1.2 computergestützte Informationsbearbeitung,
1.3 bürowirtschaftliche Abläufe,
1.4 Koordinations- und Organisationsaufgaben;

Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung zum Fachpraktiker für Büromanagement/zur Fachpraktikerin für Büromanagement 
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2. Geschäftsprozesse:
2.1 Kommunikation mit Kunden,
2.2 Auftragsbearbeitung und -nachbereitung
2.3 Beschaffung von Material und externen Dienstleistungen,
2.4 Unterstützung bei personalbezogenen Aufgaben,
2.5 kaufmännische Steuerung.

Abschnitt B
Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in zwei Wahl-
qualifikationen:

1. Auftragsbearbeitung:
1.1 Auftragsinitiierung,
1.2 Auftragsabwicklung,
1.3 Auftragsabschluss,
1.4 Auftragsnachbereitung;

2. kaufmännische Steuerung und Kontrolle:
2.1 Finanzbuchhaltung,
2.2 Kosten-und-Leistungs-Rechnung,
2.3 Controlling;

3. kaufmännische Abläufe in kleinen und mittleren Unternehmen:
3.1 laufende Buchführung,
3.2 Entgeltabrechnung,
3.3 betriebliche Kalkulation,
3.4 betriebliche Auswertungen;

4. Beschaffungs- und Logistikprozesse:
4.1 Bedarfsermittlung,
4.2 operativer Einkaufsprozess,
4.3 strategischer Einkaufsprozess,
4.4 Lagerwirtschaft;

5. Marketing und Vertrieb:
5.1 Marketing,
5.2 Vertrieb von Produkten und Dienstleistungen,
5.3 Kundenbindung und Kundenbetreuung;

6. Unterstützung in der Personalwirtschaft:
6.1 Personalsachbearbeitung,
6.2 Personalbeschaffung und -entwicklung;

7. Assistenz- und Sekretariatsaufgaben:
7.1 Sekretariatsführung,
7.2 Terminkoordination und Korrespondenzbearbeitung,
7.3 Organisation von Reisen und Veranstaltungen;

8. Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsorganisation:
8.1 Öffentlichkeitsarbeit,
8.2 Veranstaltungsmanagement;

9. Verwaltung und Recht:
9.1 Kunden- und Bürgerorientierung,
9.2 Rechtsanwendung,
9.3 Verwaltungshandeln;

10. öffentliche Finanzwirtschaft:
10.1 Finanzwesen,
10.2 Haushalts- und Kassenwesen

Abschnitt C
Gemeinsame integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht,
2. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit,
3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit,
4. Digitalisierte Arbeitswelt,
5. Produkt- und Dienstleistungsangebot,
6. qualitätsorientiertes Handeln in Prozessen,
7. Information, Kommunikation, Kooperation:
7.1 Informationsbeschaffung und Umgang mit Informationen,
7.2 Kommunikation,
7.3 Kooperation und Teamarbeit.

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung 
(1) Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
(berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt werden, dass die Auszubildenden zur Aus-
übung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Absatz 3 des BBiG befähigt
werden, die selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (berufliche Handlungs-
kompetenz) einschließt.

Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 10 und 11 nachzuweisen.

(2) Die Ausbildenden haben spätestens zu Beginn der Ausbildung auf der Grundlage des Aus-
bildungsrahmenplans für jeden Auszubildenden und für jede Auszubildende einen Ausbil-
dungsplan zu erstellen.

(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen oder elektronischen Ausbildungsnachweis zu
führen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, den schriftlichen oder elektronischen Ausbildungs-
nachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen oder
elektronischen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen und abzuzeichnen.
Die Auszubildende/Der Auszubildende kann nach Maßgabe von Art oder Schwere/Art und
Schwere ihrer/seiner Behinderung von der Pflicht zur Führung eines schriftlichen oder elek-
tronischen Ausbildungsnachweises entbunden werden

§ 10 Teil 1 der Gestreckten Abschlussprüfung
(1) Die Abschlussprüfung besteht aus den beiden zeitlich auseinanderfallenden Teilen 1 und 2.

Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähig-
keit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er die dafür er-
forderlichen beruflichen Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und
Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufs-
ausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbildungsregelung ist zugrunde zu legen.
Dabei sollen Qualifikationen, die bereits Gegenstand von Teil 1 waren, in Teil 2 nur soweit ein-
bezogen werden, als es für die Festlegung der Berufsbefähigung erforderlich ist.

(2) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses wird Teil 1 mit 25 Prozent, Teil 2 mit 75 Prozent
gewichtet.

(3) Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung soll zur Mitte des zweiten Ausbildungsjahres statt-
finden.

(4) Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung erstreckt sich
1. auf die in der Anlage der Büromanagementfachpraktiker-Ausbildungsregelung für die ers-

ten 15 Monate genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie
2. auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsaus-

bildung wesentlich ist.

(5) Teil 1 der Abschlussprüfung findet im Prüfungsbereich „informationstechnisches Büroma-
nagement“ statt.

(6) Für den Prüfungsbereich „informationstechnisches Büromanagement“ bestehen folgende
Vorgaben:
1. der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, im Rahmen eines ganzheitlichen Ar-

beitsauftrages Büro- und Beschaffungsprozesse zu organisieren und kundenorientiert zu be-
arbeiten; dabei soll er nachweisen, dass er unter Anwendung von Textverarbeitungs- und Ta-
bellenkalkulationsprogrammen recherchieren, dokumentieren und kalkulieren kann;

2. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich computergestützt bearbeiten;
3. die Prüfungszeit beträgt 120 Minuten.

§ 11 Teil 2 der Gestreckten Abschlussprüfung
(1) Teil 2 der Abschlussprüfung soll am Ende der Berufsausbildung stattfinden.

(2) Der Teil 2 der gestreckten Abschlussprüfung erstreckt sich
1. auf die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten nach der Anlage der Büromanagement-

fachpraktiker-Ausbildungsregelung sowie
2. auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsaus-

bildung wesentlich ist.

(3) Teil 2 der Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen:
1. Kundenbeziehungsprozesse,
2. Fachaufgabe in der Wahlqualifikation,
3. Wirtschafts- und Sozialkunde.

(4) Für den Prüfungsbereich „Kundenbeziehungsprozesse“ bestehen folgende Vorgaben:
1. der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, komplexe Arbeitsaufträge handlungs-

orientiert zu bearbeiten; dabei soll er zeigen, dass er Aufträge kundenorientiert abwickeln, per-
sonalbezogene Aufgaben wahrnehmen und Instrumente der kaufmännischen Steuerung fall-
bezogen einsetzen kann;

2. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten;
3. die Prüfungszeit beträgt 150 Minuten.

(5) Für den Prüfungsbereich „Fachaufgabe in der Wahlqualifikation“ bestehen folgende Vorgaben:
1. der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist,

a) berufstypische Aufgabenstellungen zu erfassen, Probleme und Vorgehensweisen zur Lö-
sung zu erörtern,

b) kunden- und serviceorientiert zu handeln,
c) betriebspraktische Aufgaben unter Berücksichtigung wirtschaftlicher, ökologischer und

rechtlicher Zusammenhänge zu planen und durchzuführen sowie
d) Kommunikations- und Kooperationsbedingungen zu berücksichtigen;

2. mit dem Prüfling soll ein fallbezogenes Fachgespräch durchgeführt werden, für das folgende
Vorgaben bestehen:

a) Grundlage für das fallbezogene Fachgespräch ist eine der festgelegten Wahlqualifika-
tionen nach § 8 Absatz 2 Abschnitt B der Büromanagementfachpraktiker-Ausbil-
dungsregelung, die der Prüfling festlegt,
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b) bewertet werden die Leistungen, die der Prüfling im fallbezogenen Fachgespräch zeigt,
c) das Fachgespräch soll höchstens 20 Minuten dauern und
d) das Fachgespräch wird mit einer Darstellung von Aufgabe und Lösungsweg durch den

Prüfling eingeleitet;

3. zur Vorbereitung auf das fallbezogene Fachgespräch soll der Prüfling
a) für eine der beiden festgelegten Wahlqualifikationen nach § 8 Absatz 2 Abschnitt B der

Büromanagementfachpraktiker-Ausbildungsregelung einen höchstens dreiseitigen Re-
port über die Durchführung einer betrieblichen Fachaufgabe erstellen oder

b) eine von zwei praxisbezogenen Fachaufgaben, die ihm vom Prüfungsausschuss zur Wahl
gestellt werden, bearbeiten und Lösungswege entwickeln; Grundlage für die Fachauf-
gaben ist eine der festgelegten Wahlqualifikationen nach § 8 Absatz 2 Abschnitt B der
Büromanagementfachpraktiker-Ausbildungsregelung, die der Prüfling mit Antrag zur
Prüfungszulassung zu bestimmen hat.

Der Ausbildungsbetrieb teilt der zuständigen Stelle mit der Anmeldung zur Prüfung mit, wel-
che Variante nach Satz 1 Nummer 3 und welche Wahlqualifikation gewählt wird. Wird die Va-
riante nach Satz 1 Nummer 3 Buchstabe a gewählt, hat der Ausbildende zu bestätigen, dass die
Fachaufgabe vom Prüfling eigenständig im Betrieb durchgeführt worden ist. Der Report ist dem
Prüfungsausschuss spätestens am ersten Tag von Teil 2 der Abschlussprüfung zuzuleiten. Er wird
nicht bewertet. Ausgehend von der Fachaufgabe und dem dazu erstellten Report entwickelt der
Prüfungsausschuss für die zugrunde liegende Wahlqualifikation das fallbezogene Fachge-
spräch so, dass die in Satz 1 Nummer 1 genannten Vorgaben nachgewiesen werden können.
Wird die Variante nach Satz 1 Nummer 3 Buchstabe b gewählt, ist dem Prüfling eine Vorbe-
reitungszeit von 20 Minuten einzuräumen. Ausgehend von der Fachaufgabe, die der Prüfling
gewählt hat, entwickelt der Prüfungsausschuss für die zugrunde liegende Wahlqualifikation das
fallbezogene Fachgespräch so, dass die in Satz 1 Nummer 1 genannten Vorgaben nachgewie-
sen werden können

(6) Für den Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde“ bestehen folgende Vorgaben:
1. der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und zu beurteilen; 2.
der Prüfling soll fallbezogene Aufgaben schriftlich bearbeiten;

2. die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 12 Gewichtungsregelung
Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten:
1. Prüfungsbereich informationstechnisches Büromanagement 25 Prozent,
2. Prüfungsbereich Kundenbeziehungsprozesse 30 Prozent,
3. Prüfungsbereich Fachaufgabe in der Wahlqualifikation 35 Prozent,
4. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 10 Prozent

§ 13 Bestehensregelung
(1) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen wie folgt bewertet worden sind:
1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend“,
2. im Ergebnis von Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend“,

3. in mindestens zwei Prüfungsbereichen von Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „aus-
reichend“ und

4. in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 der Abschlussprüfung mit „ungenügend“.

(2) Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der Prüfungsbereiche „Kundenbezie-
hungsprozesse“ oder „Wirtschafts- und Sozialkunde“ durch eine mündliche Prüfung von etwa
15 Minuten zu ergänzen, wenn
1. der Prüfungsbereich schlechter als „ausreichend“ bewertet worden ist und
2. die mündliche Ergänzungsprüfung für das Bestehen der Abschlussprüfung den Ausschlag ge-
ben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbereich sind das bisherige Er-
gebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis von 2:1 zu ge-
wichten.

§ 14 Zusatzqualifikation
(1) Als Zusatzqualifikation kann eine im Rahmen der Berufsausbildung nicht festgelegte Wahl-
qualifikation nach § 8 Absatz 2 Abschnitt B der Büromanagementfachpraktiker-Ausbildungs-
regelung vermittelt werden.

(2) Für die Vermittlung der Zusatzqualifikation gilt die zeitliche Gliederung der Anlage Ab-
schnitt B der Büromanagementfachpraktiker-Ausbildungsregelung entsprechend.

§ 15 Prüfung der Zusatzqualifikation
(1) Die Zusatzqualifikation wird im Rahmen von Teil 2 der Abschlussprüfung gesondert geprüft,
wenn bei der Anmeldung zur Abschlussprüfung mitgeteilt wird, dass diese Prüfung durchge-
führt werden soll und glaubhaft gemacht wird, dass die erforderlichen Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten vermittelt worden sind.

(2) Für die Prüfung der Zusatzqualifikation gilt § 11 Absatz 5 entsprechend.

(3) Die Prüfung der Zusatzqualifikation ist bestanden, wenn sie mit mindestens „ausreichend“
bewertet worden ist.

§ 16 Übergang
Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine entspre-
chende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von der/dem Auszubildenden und der/dem Ausbildenden
kontinuierlich zu prüfen

§ 17 Inkrafttreten 
Diese Regelung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK Halle-Des-
sau „Mitteldeutsche Wirtschaft“ in Kraft.

Halle (Saale), den 21. Juli 2022

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Änderung der Prüfungsordnung für Abschluss- und Umschulungsprüfungen sowie der Prüfungsordnung für Fortbildungsprüfungen

Die Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau erlässt aufgrund des Beschlusses des Be-
rufsbildungsausschusses vom 7. Juni 2022 als zuständige Stelle nach § 47 Absatz 1 Satz 1
und § 79 Absatz 4 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung
vom 4. Mai 2020 (BGBI. I S. 920), das durch Artikel 16 des Gesetzes vom 28. März 2021
(BGBI. I S. 591) geändert worden ist, die Änderung der Prüfungsordnung von Abschluss- und
Umschulungsprüfungen und nach § 56 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit § 47 Abs. 1 Satz 1
und § 79 Abs. 4 Satz 1 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom in der Fassung der Bekanntmachung
vom 4. Mai 2020 (BGBI. I S. 920), das durch Artikel 16 des Gesetzes vom 28. März 2021
(BGBI. I S. 591) geändert worden ist, die Änderung der Prüfungsordnung für Fortbildungs-
prüfungen.

Die Prüfungsordnung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen wird wie folgt geändert:

§ 2 Abs. 1:
Der Prüfungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern, sofern in einer Anlage zur Prüfungs-
ordnung für bestimmte Prüfungsausschüsse keine höhere Anzahl festgelegt ist. Die Mitglie-
der müssen für die Prüfungsgebiete sachkundig und für die Mitwirkung im Prüfungswesen
geeignet sein (§ 40 Absatz 1 Satz 2 BBiG).

Die Prüfungsordnung für Fortbildungsprüfungen wird wie folgt geändert:

§ 2 Abs. 1:
Der Prüfungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern, sofern in einer Anlage zur Prüfungs-
ordnung für bestimmte Prüfungsausschüsse keine höhere Anzahl festgelegt ist. Die Mit-
glieder von Prüfungsausschüssen sind hinsichtlich der Beurteilung der Prüfungsleistungen
unabhängig und nicht an Weisungen gebunden. Die Mitglieder müssen für die Prüfungs-
gebiete sachkundig und für die Mitwirkung im Prüfungswesen geeignet sein (§ 40 Absatz 1
Satz 2 BBiG).

Halle (Saale), 7. Juni 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, vom Berufsbildungsausschuss der Industrie- und Handelskammer Halle-Des-
sau am 7. Juni 2022 gefasste und vom Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft
und Forsten des Landes Sachsen-Anhalt am 22. September 2022 genehmigte Beschluss wird
hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 26. September 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die gesamte Prüfungsordnung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen sowie die gesamte
Prüfungsordnung für Fortbildungsprüfungen können Sie unter www.ihk.de/halle/ oder bei der
IHK Halle-Dessau anfordern.
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Schubert & Schaller: S. 22, 23
Michel Klehm: S. 26, 27, 28
Tilo Weiskopf: S. 31 (Portraitbild); stock.adobe.com S. 41

Wie gefällt Ihnen die „Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt. Dort können Sie
uns auch mitteilen, wenn Sie das Magazin zukünftig nicht in der gedruckten Version,
sondern nur online unter www.mitteldeutsche-wirtschaft.de lesen möchten.

Vorschau Die nächste Ausgabe erscheint 
voraussichtlich am 11. Januar 2023.

Unser Schwerpunkt im Januar 2023:

Gemeinsam der Krise trotzen!
Innovationen aus der Region:
Intelligente Schaltanlagen aus Sangerhausen

Ehrenamtliches Engagement (1):
So können Sie für die wirtschaftliche Zukunft der Region aktiv werden

Ehrenamtliches Engagement (2):
Ohne Prüfer keine Fachkräfte

ZU GUTER LETZT
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Wer, wie, was, wieso, weshalb, warum? Die
Neugierde bekommen die meisten Kinder
glücklicherweise in die Wiege gelegt. Um 
ihren Wissensdurst zu stillen und sie früh-
zeitig auch an naturwissenschaftliche und
technische Phänomene heranzuführen, or-
ganisiert die bundesweite Stiftung „Haus der
kleinen Forscher“ Fortbildungsprogramme
für pädagogische Fach- und Lehrkräfte.
Workshops beispielsweise zu Naturelemen-
ten oder magnetischen Kräften sollen Ideen

Forschernachwuchs 
für unsere Region

für kindgerechte Alltagsexperimente liefern,
um ihnen so Zusammenhänge auf span-
nende und spielerische Weise näherzubrin-
gen. Kitas, Horte und Grundschulen, die 
regelmäßig mit den Kindern auf Entde-
ckungsreise gehen, können sich für eine Zer-
tifizierung bewerben und so ihr Engagement
sichtbar machen. Ein wahrliches Paradebei-
spiel für die frühkindliche Bildung ist die
Kindertagesstätte „Bussi-Bär“ in Bernburg
(Saale). Als erste Einrichtung im Netzwerk

wurde sie kürzlich bereits zum
siebten Mal ausgezeichnet. Als
Netzwerkpartner vermittelt die
IHK unter anderem den Kontakt
zur Initiative und organisiert die
Workshops. Im südlichen Sach-
sen-Anhalt tragen mittlerweile
110 Einrichtungen die Plakette
und sichern so den Forscher-
nachwuchs in unserer Region.

Staunen beim Regenbogen-Experiment: 
Die Bernburger Forscherkinder erzeugen 

mit Smarties ein buntes Farbenspiel. 





Ankommen und loslegen in Dessau-Roßlau.
alles-hier-machbar.de

Singlewohnung  
mit Traumjob.
Bezahlbar. Erreichbar.
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